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Sonnabend, 24. Juni 1944 

london war vom (Einsatz der neuen Waffe überrascht 
Einsatzstellen der neuen Waffe , Dt. Madrid, 24. Juni. (LZ.-Drahtbericht.) 

artfest J ) e r s p r e c h e r des englischen Luftfahrtmini-
Irnau Ueriums hat ganz einfach die Unwahrheit ge-
r.ämpfe»! ''St, als er dem englischen Volk erzählte, die 
idungen |B Ue deutsche Waffe 6e i in England schon 6e i t 
ŝtoß«"' '*hr und Tag bekannt, und ihre 'Fabriken 6 e i e n 

r hatte* «reits während ihre« Aufbaues durch engli-
Kämp'' *he Bomber zerstört worden. Tatsache 16t, 
n fall«» l«ß die neue deutsche Waffe zum Einsatz ge-
bei d«r tommen ist und jeden Tag neu gegen England 
Uhr, di« ĝesetzt wird, daß die Engländer keinerlei 
annrnJ* »egenmaßnahmen vorgesehen hatten Und jetzt 
ä Bann" ttfrjgst bemüht (sind, wenigstens etwas Näheres 
e Wet'* Iber den Charakter der neuen deutschen Waffe 
n durc* tu erfahren, um daraus Schlüsse zu ihrer Be-
Grund" Wmpfunq zu ziehen, daß jeden Tag Hunderte 

i BDM'' *&d aber Hunderte englische Aufklärer, Jäger 
Staffe'0 lud Bomber aufsteigen, um die Einsatzstellen 

lmt. Den :«r n e u 6 n Waffe zu suchen. Wenn auch das 
;,30 Un' »Iglische I.uftfahrtministerium dies alles ab­
treit d«j treitet", schreibt die „Informaciones", „so ist 
hensp* elbst in den amtlichen englischen Heeres-
ienspi'̂  'drichten mit aller Klarheit zu erkennen, daß 
ung un* Jemand den Angriff der neuen deutschen 
MädePfVaffe erwartete und jedermann davon über-

'Ascht wurde." 
„Jeder Nichtengländer und, wir nehmen an, 

fuch jeder Engländer", fahren die „Informacio-
fort, „fragt sich zunächst einmal, warum 

Jw Feuer- und Dynamitregen nicht aufgehalten 
•Forden ist, wenn schon einmal die Fabriken 

und Einsatzstellen der neuen Waffe zerstört 
worden sind und weiter, warum gegen den er­
öffneten Angriff nicht sofort mit Gegenmaß; 
nahmen" geantwortet wurde, wenn die neue 
Waffe dem englischen Luftfahrtministerium In 
allen Einzelheiten 6 0 genau bekannt war?' 
Sicher ist, daß die neue deutsche Waffe funk­
tioniert, daß da6 Waffenlager von Woolwich, 
seine Kasernen und Munitionsfabriken bren­
nen, daß die bisher in London konzedierten Di­
plomaten ermächtigt worden sind, London zu 

verlassen, und daß das engl :sche Luftfahrtinini-
sterium als einzige konkrete Nachricht ausge­
ben konnte, bis jetzt 6 e i e n „wahrscheinlich' 
vier Stück der neuen Waffe durch Jäger ver­
nichtet worden. Wenn die Engländer die neue 
deutsche Waffe mit der Bezeichnung „eine 
blinde, nichtmilitärische Waffe" diskriminie­
ren wollen, 60 halten ihnen die „Informacio­
nes" entgegen: „Sie ist ehrlicher und militäri­
scher als die anglo-amcrikanischen Phosphor­
kanister". 

Ganze Straßenzüge in London in Trümmer gelegt 

ir weif 
dn-

ifßebot 

15 

n 48 Stunden 226 Terror-Flugzeuge abgeschossen 
der Ten, 

Inden £ 
s rtcicr»! 

'en. f°Dlejl'. Berlin, 23. Juni. Die britisch-nordamerika-
der Te* l i j C ] , e Lultwalfe hat die Terrorangriffe fegen 
nmcns^Lj Reichsgebiet in den zurückliegenden 48 

F'ünden teuer bezahlen müssen. Bei den Ta-
*8angriffen am 20. und 21. 'Juni sow !e bei 

, _*n britischer! Nachtangriffen gegen West-
eulschland verlor der Feind durch die Schlag-
'taft der deutschen Luftverteidigung insge-

„\1*> lamt 226 Flugzeuge, unter diesen 202 viermo-
f"rige Bomber. Davon wurden 187 feindliche 
,'ugzeuge, darunter 163 viermotorige Bomber, 

^ jber dem Reichsgebiet im Luflkampf oder 
m' 'hrch wirkungsvolles Feuer schwerer deut­
en* ^ n or Flakbatterien abgeschossen. 39 weitere 

Endliche Flugzeuge, die in Luftgefechten mit 
nsii i. ' l f i Putschen Jägern oder durch Flakbeschuß 
15 ,Eln <** hta Teil erhebliche Beschädigungen erlitten 

'ftten, flüchteten sich auf schwedisches Ge-
d l t . , !*et. In einem Zeitraum von 48 Stunden sind 

lam.it über 1800 Mann Flugpersonal der anglo-
ihilgall"-* J Uierikanischen Luftwaffe nicht in ihre Stütz-
elhiitis | (n Unkte zurückgekehrt. Allein diese Zahlen 
A 3 " ' " , "iderlegen eindrucksvoll alle feindlichen Be-
iUB lauptuhgen über eine erhebliche Entblößung 
zen?""' les Reiiiisijebiets von Luftverteidigungskräf-
rspleie ^s»n. Die deutschen Nachtjäger und Flakbat 

VIgo, 23. Juni. Nach Meldung aus England 
sind durch die Einwirkung der neuen deut­
schen Sprengkörper r'ie Gebäude der bekann­
ten Hauptverkehrsstraße Holburn-Diahstreet 
völlig in Trümmer gelegt. Dabei wird darauf 
verwiesen, daß diese Straße eine der w'chtig-
sten Verkehrsadern zwischen der Londoner 
City und dem Westteil def britischen Haupt­
stadt ist. Sie liegt in unmittelbarer Nähe des 
Zeitungsviertels und hier befindet sich die 
große und besonders tiefe U-Bnhnstation Hol-
burn, die von Tausenden als Luftschutzkeller 
benutzt wird. Gleichen Meldungen zufolge 
haben die deutschen Sprengkörper auch in 
dei Londoner Innenstadt schwere Schäden an­

gerichtet. In den ersten Tagen nach dem Ein­
satz der neuen Waffe 6 e i e n , so heißt es wei­
ter, mehrere Divisionen im Stadtgebiet von 
London zur Bekämpfung der Brände zusätzlich 
herangezogen worden. 
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lerien stehen nach wie vor auf der Wacht und 
fügen dem Feinde bei seinen Terrorangriflen 
hohe Verluste zu. 

Der Angriff auf Poltawa 
' Berlin, 23. Juni. Der im Wehrmachtbericht 

vom 22. Juni erwähnte wirkungsvolle Angr i i i 
schwerer deutscher Kampfflugzeuge auf den 
sowjetischen Flugplatz Poltawa hat, wie Jetzt 
durch Aufklärerbilder bestätigt wurde, dem 
nordametikanlschen Bomberverband schwer ge­
schadet, der am Vormittag des 21. Juni unter 
Teilnahme am Terrorangrlif auf Berlin mit Osl-
kurs weiter geflogen und In Poltawa gelandet 
war. Aus den Blldunterlagcn der deutschen 
Aufklärungsflieger ergibt sich, daft 36 viermo­
torige nordamerikanische Bomber am Boden 
zerstört worden sind. Außerdem wurden fünf 
zweimotorige feindliche Flugzeuge vernichtet. 
Weitere abgestellte Maschinen haben erheb­
liche Beschädigungen erlitten. Auch 13 Bom­
benstapel sind bei diesem Angriff den deutschen 
Fliegerbomben zum Opfer gefallen. Darüber 
hinaus, zeigen die Aufklärungsbilder schwere 
Beschädigungen der Flugzeughalle, der Start-
und Rollbahn, Tankwagen und Unterkünfte. 

Die Panzer „Panther" und „Tiger" sind gefürchtet 

t> io Uht. 

Sch. Lissabon, 24. Juni (LZ.-Drahtbericht). 
, ~ e britischen Berichte über die Kämple zwi-

Litzmann»!f| fnen Tl l ly und Caen enthalten auch heute 
96. im .J| Einerlei Änderung der Lage. Die'Schlacht 
io l f ' u w - ! s i c h ' " 'ge laufen, heißt es in einem Stim-
S 51. eiafi p igsb i ld eines Korrespondenten, l im der 
.dey's.'koto™ (ritjk; der öffentlichen Meinung entgegenzu-°\S»-p!l l b e i I e n . erklärt man heute in London plötz-
elantcn: JjJ ' c h , die Aufgabe der zwischen Ti l ly und Caen 
^ ' i r LltjgS angesetzten starken britischen Verbände sei 
iirt,' Jb m f nicht gewesen, rasch vorzustoßen, son-

I ffrn lediglich deutsche Kräfte zu binden. Die 
tr. Z27?"iVl>Butschen. hätten / gerade den Briten gegen-
gcgenUb» JJ|,er ihre Panzerkräfte eingesetzt, stärksten 
rung, dWÄJld Tiger und Panthei sind furchtbare Kampf-
V''1;"'!"^ j Maschinen mit größter Zerstörungskraft, wie 
irlänccrunf in einem Bericht de6 Londoner Informa>: 
r. \j& prtsmin'steriuins heißt. Man gibl sich in 
iSSTATl^ " < ' ° " ' ' ' " M ( i e r Hoffnung hin, ihre Herstel-, 
' ' ^ 8 sei so kostspielig, daß- sich die Deut-
usstraße j {hon auf die Dauer die Aufrechterhaltung 

[ e l t a , d ' i | r e i Produktion im jetzigen Umfang nicht 
• Saal': »13 '>''•• u leisten können. Diese Feststellungen 

Vv l kt!a« J K l e n d i e E n U ä u s c h u n g maßgebender militäri-
le Naturl'<5 | * l e r Sachverständiger Londons über den bis-

Einirl'" , er überraschend erfolglosen Einsatz der bri-
' ""de11 i i ' C n e n Tankwaffe einigermaßen verbergen. 

Normandie und in dem schwierigen Gelände 
noch nicht in dem Ausmaß einsetzen können, 
das notwendig sei, um über Erfolg oder Miß­
erfolg der Panzerwaffe zu entscheiden. Dies sei 
eist nach einem Durchbruch möglich; denn 
erst dann könne pian die Panzerwaffe auf 
weitem Raum zur Entfaltung bringen. Dazu 
komme aber, daß die Ausbildung der brit i­
schen Truppen, vor allem auch der Panzer­
waffe, in erster Linie auf den Erfahrungen des 
Wüstenkrieges in Afrika beruhe. Der Krieg 
in der Normandie aber habe Führung und 
Soldaten vor ganz anders geartete Aufgaben 
gestellt. Infolgedessen stünde der britische 
Soldat dem deutschen in bezug auf Erfahrun­
gen ganz bestimmt nach und dies wirke 6ich 
natürlich aus. • 

Zum Gegenstoß angetreten 
Starke deutsche Panzer In Ihren Bereitstellungs­
räumen In der Normandie , bereit zum Gegenstoß 

gegen die feindl ichen Invasionstruppen 
( P K . - A u f n , : Kriegsberichter Tihhle, A l l . ) 

Versteifter Widerstand 
Berlin, 23. Juni. An der Italien-Front ver­

steifte sich der Widerstand unserer Truppen 
am 21. Juni noch weiter. Trotz Behinderung 
durch äußerst heftige Regenfälle wiesen unsere 
Grenadiere, Panzerschützen und Fallschirm-
jägei die Angriffe der durch eingetroffene Ver­
stärkung wieder aufgefüllten nordamerikani­
schen Verbände im ganzen Raum zwischen 
Tyrrheniscltem Meer und Perugia ab. Brenn-

• punkt der Kämpfe waren Ombrone-Knie bei 
Pagnrivo,. die nördlichen Hänge des Monte 
Anniata, wo der Feind zum Orcia-Fluß durch­
zustoßen versuchte, und der kurvenreiche 
Straßcnzug bei Radicoanie am oberen Chia-
netta-Tal, bei Citta-della-Pieve und das Tiber-
Tal hart nördlich Perugia. Unsere Truppen 
brachten dem in den Nachmittagsstunden mit 
starken Kräften angreifenden Feind, insbeson­
dere marokkanischen Verbänden, schwere Ver­
luste bei und schössen 23 feindliche Panzer ob. 

^rcltag. 0 $ 
.um. E l n Ä ' i : *r stets gut unterrichtete und sehr nüchtern 

des „Daily 
... zum Sprecher 

irühilcne H l t ^ i e s e r K r e ( s e u n d G r ö r t e r t i n einem Art ikel 

Volksgt'j.iiJJpeileiHle Sonderkorrespondent 
n Alters ytjjelegraph", Buckley, macht sich. 

Allred 

dbnjlS-,, 
Löwenstff8 

hr. zuf? Über 

IbiscIiH?, 

I j^eut die Frage des Werts oder Unwerts der 
de^]ij,Jtizer. Besorgt fragt er: Hat der Panzer tat-

Chlicli noch die Möglichkeit, dem Feind den 
rjritsi 
ipark, . 
das Neiu"l.'lr ; 

ichtliche e|i<|. "«denstoß zu verselzen, oder ist er inzwl-
''ch^und tfflXh veraltet und spielt nur noch eine unter 
"sciiausanHjJHPordnete Rolle, ßuckley erklärt, diese Frage 
Koppen. JJii j m Augenblick noch nicht endgült'g zu 

T?'scheiden. Die Deutschen hätten jedenfalls 
starke Panzertypen zum erfolgreichen 

'«atz gebracht, von denen vor allem der 
'Ither und Tiger beachll-'che Gegner und ge­

achtete Hindernisse seien, Die Alli ierten 
P'en, 60 erklärt Burkley weiter, bisher ihre 
""zerwalfo auf dem beschränkten Raum der 

Volk listen kehren aus Sowjetruf! 

Hitler str 9»' 
Nach dem Inngen Treck Ist das ei>tc ungarische Dorf ( 

^PK.-Aufn. ; Kricgsber. 
eicht 

Wimschneider, I U I - , Z.) 

Von allen verraten 
Von Dr. A. D reale r 

Seitdem die Sowjetunion am 25. April 1943 
die diplomatischen Beziehungen zur Londoner 
polnischen Emigrantenregierung abgebrochen 
hat, weil diese eine Untersuchung der Ermor­
dung von 12 000 polnischen Offizieren durch 
jüdische Sowjetkommissare im Walde von Ka-
tyn verlangte, ist es Stalin gelungen, in der 
um die etwaige künftige polnisch-sowjetische 
Grenze geführten Auseinandersetzung England 
und die USA. völlig seinen Wünschen unter­
zuordnen. Die Anglo-Amerikaner haben ihren 
polnischen Verbündeten zugunsten der ständig 
gesteigerten Forderungen des Bolschewismus, 
dessen Waffenhilfe sie nicht entbehren können, 
fallengelassen und ihm geraten, sich den So­
wjets zu unterweifen. Daß mit diesem Nach­
geben gegenüber Stalin Roosevelt die Polen 
ebenso im Stich läßt wie Churchill, hat zu einer 
tiefgehenden Mißstimmung gegen ihn bei den 
Millionen der Amerikapolen geführt, auf deren 
Stimmen er bei seiner demnächst stattfinden­
den Präsidentenwahl in starkem Maße ange­
wiesen ist. Haben doch die auf rund 2 Mil l io­
nen Wählferstimmen geschätzten Amerikupolen 
1940 bei der letzten Wahl Roosevelts fast ge­
schlossen für ihn gestimmt. 

Wenn aber die Amerikapolen gehofft hat­
ten, daß ihre 1940 Roosevelt geleistete Wahl­
hilfe ihn veranlassen würde, sich in dem seit 
nunmehr einem Jahre zwischen der polnischen 
Emigrantenregierung in London und- Stalin 
tobenden Streit der polnischen Sache anzuneh­
men, so sollten sie sich bitter enttäuscht sehen. 
Als im Oktober 1943 eine Konferenz unserer 
Gegner nach London einberufen wurde, hatten 
viele Polen gehofft, daß .dabei auch ihre Sache 
zur Sprache kommen würde. Aber schon der 
Umstand, daß es Stalin gelang, die Konferenz 
von London nach Moskau zu verlegen, zeigte, 
wie sehr die Anglo - Amerikaner sich im 
Schlepptau des Kremls befinden, fn Moskau 
ist denn auch von der polnischen Angelegen­
heit überhaupt nicht gesprochen worden. Sta­
l in setzte die Anglo-Amerikaner dort so sehr 
unter-Druck, daß sie seine Forderungen in der 
Pplenfrage restlos anerkannten. 

Trotzdem machten sich jedoch manche pol­
nische Kreise, und zwar ' insbesondere die 
Amerikapolen, immer noch Hoffnung, als für 
Ende Oktober eine weitere Konferenz nach Te­
heran einberufen wurde. Doch ebenso wie in 
Moskau wurde auch, in Teheran trotz Roose­
velts Anwesenheit die Polenfrage nicht behan­
delt, sondern wenige Tage nach der Konterenz 
brachte die Sowjetpresse erneut die alten Ge­
bietsforderungen vor. Diese Äußerungen der 
Moskauer Presse ließen unzweideutig erkennen, 
daß sich auch in Teheran an der Einstellung 
Stalins zur Polenfrage nichts geändert hatte. 

Nach dieser zweiten großen Enttäuschung 
setzten die Amerikapolen ihie Hoffnungen auf 
eine persönliche Begegnung zwischen dem 
Ministerpräsidenten der Londoner polnischen 
Emigrantenregierung und Roosevelt, die für 
Januar d. J. in Aussicht genommen wurde. 
Roosevelt wollte sich ledoch in der polni­
schen Sache nicht sprechen lassen, der ange­
kündigte Besuch war ihm sichtlich unangenehm 
und wurde daher auf seine Veranlassung hin 
nicht weniger als v'ermal nui unbestimmte 
Zeit „verschoben', Heute wird von ihm über­
haupt nicht mehr gesprochen, Der Hauptgrund 
für diese Haltung RoDsevells war der, unter 
allen Umständen zu verhindern, daß sein Be­
sucher mit den Millionen der Amerikapolen, 
die in ihrer überwältigenden Mehrheit hinter 
der Londoner Emigrantemegierung stehen, in 
Verbin|dung treten Könnte . Dadurch würde die 
Gefahr entstehen, daß Roosevelt die zwei Mi l ­
lionen Stimmen dieser Amerikapolen verlieren 
würde. 

Daß Rooseyelts Befürchtung nicht unbegrün­
det ist, zeigt ' die heftige Erregung, die sich 

;unter den Amerikapolen in letzter Zeit wegen 
seiner völligen Hörigkeit gegenüber Stalin be­
merkbar macht. Es Johlt bereits nicht an 
Stimmen, die ihn ebenso wie Churchill deutlich 
des Verrates an der polnischen Sache zugun­
sten der Sowjetunion beschuldigen. 

Unter den Auslandspolen bilden die Ame­
rikapolen die zahlreichste Gruppe. Ihre Aus­
wanderung begann bereits im 19. Jahrhundert 
in starkem Maße und hat bis zur Gegenwart 
fast unvermindert angedauert. Die Angaben 
über die Zahl der USA.-Polen schwanken zwi­
schen viereinhalb und sechs Millionen. Wäh­
rend ein Teil der älteren Generationen sich 
mehr als Amerikaner denn als Polen tüblen, 
haben die Einwanderer der letzten Jahrzehnte 
n o c h starke Bindungen an die Heimat. Nach 
polnischen Angaben wird die Zahl der in der 
zweiten Generation in den USA. ansässigen 
Polen auf etwa 200 000 geschätzt, die der er­
sten Generation auf rund anderthalb Millionen 

, und die d e r direkt aus Polen Eingewanderten 
auf über d r e i Millionen. 

Die Mehrzahl der Polen wohnt in den nörd­
lichen und östlichen Staaten. 80 bis 90 v. H. 
v o n i h n e n leben in den größeren Städten, v o n 
denen Chikago 500 000, Detroit 200 000, M i l -
waukee 125 000, Cleveland 110 000, Buffalb 
100 000, Philadelphia 75 000, Pittsburg 75 ODO, 

http://lam.it


Jüdische Kunsthändler plündern Rom Heftige Artillerieduelle an der Invasionsfront ? ™ * ^ £ ^ ^ n £ & 

Ze ichnung: Bock 
„Jetzt können wir zeigen, daß wir Kultur­

träger sind — wir werden Roms Kunst und 
Kultur In alle Länder der Erde tragen!" 

New York 70 000, Toledo 40 000 Polen zählen. 
Nur verhältnismäßig wenige Polen haben sich 
der Landwirtschaft gewidmet. Während die pol-
niskchen Bauern und Farmer keine irgendwie 
bedeutsame Rolle spielen, Ist es vielen Polen 
in den Städten gelungen, zu höheren Stellen 
aufzusteigen. 

Etwa eine Mill ion Amerikapolen sind in po­
litischen, kirchlichen und sonstigen Verbänden 
und Vereinen organisiert. Ihre Dachorgani­
sation ist der. „Bund der Polen in Amerika", 
der etwa eine Viertelmill ion Mitglieder zählen 
dürfte. Sein führender Kopf ist Franciszek 
Swietlik, der als der „ungekrönte König von 
Polen" bezeichnet wird. Der stärkste politische 
Einzelverband ist der „Polnische Nationalver­
band". Innenpolitisch ist die Mehrzahl der 
Amerikapolen demokratisch eingestellt, doch 
halten sich in einigen Staaten, wie Conecticut 
und Wisconsin, die Demokraten und Republi­
kaner unter ihnen die Waage. 

In dem zwischen, der Londoner Emigranten-
retiierung und Moskau ausgebrochenen Streit 
steht d i e weitaus größere Mehrzahl der Ame­
rikapolen entschieden auf Se i ten der Emigran­
tenregierung. Im Gegensatz zu ihnen steht die 
1940 bei d e n Präsidentschaftswahlen gegrün­
dete „Föderation der polnischen fortschritt­
lichen Organisationerl", in der sich eine leb­
halte Sympathie für die Sowjetunion bemerk­
bor macht. Stellvertretender Vorsitzender der 
Föderation ist der Universitätsprofessor Dr. 
Oskar Lange, der sich durch einen wütenden 
Deutschenhaß auszeichnet. Zur Föderation ge­
hören u. a. auch der „Polnisch-amerikanische 
Republikanerklub" und die „Liga der polnisch-
amerikanischen Bürger". Ferner ist der Demo­
kratische Verband „American Friends of Polish 
demoeraey" zu nennen. In ihm sind zahlreiche 
Juden tätig, die schon auf Grund ihrer Rasse 
eine heftige Propaganda zugunsten der Sowjets 
betreiberj. 

Roosevelt hat bekanntlich Professor Lange 
und dem mit ihm befreundeten Pater Orle-
manski die kürzlich stattgefundene Reise nach 
Moskau ermöglicht. Durch diese beiden Send­
boten wollte er noch einmal seine sowjet­
freundliche Stellungnahme in der Polenfrage 
zum Ausdruck bringen. Wenn er freilich ge­
glaubt hatte, dadurch die Anhänger der Lon­
doner Emigrantenregierung unter den Amerika-
polen irgendwie zu seinen Gunsten beeinflus­
sen zu können, so hatte er sich getäuscht. 
Auf einem soeben in Buffalo abgehaltenen 
Kongreß des „Polnischen Natonaiverbandes" 
wandte sich nämlich dessen Vorsitzender 
schärfstens gegen iene Amerikaner, die bereit 
seien, Polen den Sowjets preiszugeben, Unter 
diesen Amerikanern aber steht an erster Stelle 
der Präsident F, D. Uo-sevelt. 

Italienische „Rote Armee" 
Stockholm, 23. Juni. In Rom wurde das 

Hauptquartier einer Roten italienischen Armee 
„Aria Rosza" geschaffen, bericJhtet Associated 
Press in „Svenska Dagbladet" aus Rom. ( 

Berlin, 24. Juni. An der Invasionsfront zeich­
nete sich am Donnerstag keine neue Entwick­
lung ab. Am äußersten Ost- und Südrand des 
erweiterten Festungsgürtels von Cherbourg 
vernichteten unsere Truppen bei Abwehrkämp­
fen örtlich eingebrochene nordamerikanische 
Kräfte. Der Gegner schoß seine schwere Ar­
tillerie ein und bombardierte die Festungs­
anlagen mit starken Kampfgeschwadern. Luft­
verteidigungskräfte schössen 14 der angreifen­
den Bomber ab und zwangen zahlreiche Staf­
feln zum zwecklosen Bombenabwurf über See. 

An der ganzen Ostfront des Invasionsbrük-
kenkppfes entwickelten sich Artil lerieduclle 
und Stoßtruppkämpfe. Dabei stießen im Ab­
schnitt von Carentan einige von Feldwebel 
Schumacher geführte Fallschirmjäger bis zu 
den feindlichen Artilleriestellungen vor und 
sprengten dort im Rücken des Gegners über­
schwere Werfer. Der Stoßtrupp kehrte nach 
erfolgreicher Durchführung seines Auftrages 
trotz heftigen Beschüsses und zahlreicher das 
Gelände absuchender Jägerkommandos ohne 
Verluste in seine Ausgangsstellungen zurück. 

Die noch immer anhaltende Kampfpause 
be ! Ti l ly, dem bishergen/ Schwerpunkt der 
britischen Angriffe, erklärt sich aus Umgrup­
pierungen des Feindes. Der harte Widerstand 
unserer Panzerverbände gegen diesen Raum, 
wo unsere Truppen feindliche Angriffe ab­
wehrten und im Nachstoß gegen zurückge­
worfene britische Kräfte zahlreiche Panzer 
abschössen und der feindlichen Infanterie 
schwerste Verluste zufügten, hat die gegneri­
sche Führung veranlaßt, ihre Front an dieser 
Stelle um zwei Kilometer zurückzunehmen. 
Die Ausfälle sind offenbar so hoch, daß seine 
örtlichen Reserven zur Auffüllung der schwer 
angeschlagenen Divisionen nicht mehr aus­
reichen. Es ist möglich, daß die seit Mittwoch-
nechmittag vor der Orne-Mündung liegende 
und in der Nacht zum Donnerstag durch un­
sere Kamplfluftzeuge angegriffene Nachschub-
flotto die erwarteten Verstärkungen mitbringt. 
Als sie im Laufe der Donnerstags auszuladen 
begann, nahmen unsere Küstenbatterien die 
Schiffe erneut unter Feuer und erzielten auf 
zwei Frachtern schwere Treffer, Auch der 

neue Beschuß des britischen Feldflugplatzes 
bei' Cairon, einige Kilometer südwestlich 
Douvres, durch unsere Küstenartillerie hatte 
die erwartete Wirkung. Zahlreiche Treffer 
machten den dort errichteten behelfsmäßigen 
Start- und Landeplatz umbrauchbar. 

Weitere Artille/iekämpfe entwickelten sich 
im Seegebiet von Cap Gris Nez, wo unsere 
Geschütze ein feindliches Geleit durch gute 
Trefferlage zum Abdrehen' zwangen. Hier 
wehrten unsere Batterien in der vergangenen 
Nacht einige gegen die Häfen von St, Peter, 
Pore und St. Helier gerichteten Jagdbomber­
angriffe erfolgreich ab. 

quartier gab am Freitag folgenden Bericht h«£ 
aus: Unsere kombinierten Flotteneinheu*} 
stießen am 16. 

III 

den Angriff 
fortgesetzt. Während dieses Zeitraumes 
von unseren Einheiten versenkt oder 
beschädigt: fünf feindliche 
mindestens ein Schlachtschiff. 

noch keinen entscheidenden Schlag 
Verluste betragen efn Flugzeugträger, 
Hilfeträger und 50 Flugzeuge. 

Oer jUdifd 
Im Ersten den Marianen 

drei "feindliche Gruppen und eröffneten sol? 
J u n l ->folk den Fri 

0 2wurd5! > T Auch 
6 C nv*e' *rn zur Errei 

FlugzeugtrSS«'! ^ t « heilig . 
Uber hundeP f» die gleicl 

Paß gegen E 

Bolschewssfen wüten in einem Bauerngehöft 
Reval, 23. Juni. Aus Auwere, einer Dorf­

gemeinde Alutavus, wird bekannt, daß Bolsche-
wisten in weniger als 20 Minuten ihres Aufent-1" 
haltes in einem Bauernhof, den sie plünderten, 
drei Frauen ermordeten und zwei Kinder 
schwer verwundeten. Der achtzehnjährige K, 
aus der Familie konnte sich nur dadurch ret­
ten, daß er sich rechtzeitig auf dem Heuboden 
versteckte. Er berichtet über die bolschewisti­
schen Bluttaten folgende Einzelheiten: Mein 
Vater war eben in die etwa 200 m vom Wohn- * 
haus entfernt liegende Scheune gegangen, als 
ich von dort den Ruf vernahm: „Ruki werchl" 
(Hände hochl) Ich begriff sofort, dort waren 
also bereits die Bolschewi6ten und nahmen 
meinen Vater gefangen. Ich lief auf den Boden. 
Zu gleicher Zeit drangen die mit Maschinen­
pistolen bewaffneten Bolschewiken, fünf oder 
6ech6 an der Zahl, in unser Haus ein und zer­
trümmerten Türen und Fenster. Schüsse krach­
ten, Schreie gellten durch das Haus. Ich hörte 
noch wie meine Mutter einen Schmerzen6-
schrei ausstieß und meine Schwester wim­
merte. Dann hielt es mich nicht mehr. Ich ver­
ließ mein Versteck, da 6 a h ich, wie die Mörder 
vol l bepackt mit Kleidern und Wäsche, die sie 
au6 den Truhen geraubt hatten, den Hof ver­
ließen. Im Hause bot sich mir ein erschüttern­
des Bild. Meine elfjährige Schwester und 
mein siebenjähriger Bruder lagen in ihrem 

feindliche Flugzeuge wurden a b g e s c U ^ ^ ^ h | f ^ e n . 
Unsere Einheiten versetzen jedoch d e m ^ n o i e ^ K . 

ivtä Einkehr" an 
» unsere Fi 
frechen sie, 
'»1 glaubten 

von der 
»ilt. Nur zi 
fleken der I 
Wen, der s Blute vor dem Ofen mit schweren Verletz" 

und an den B» u e n ' . 
KnüpP* S N Z L E L N , < 

hsl« "eg gegen 
gen im Rücken, auf der Brust 
nen. Die BolschewlSten hatten sie mit 
hieben niedergeschlagen und waren ins nach* 3 3 9 ' 
Zimmer eingedrungen, wo meine SljahrW, J ; ™ ^ 

und ildentums b 
AUi lies dessen, 

Zimmer eingedrungen 
Mutter mit zwei Na:hbarfrauen saß 
Frauen lagen nun mit schweren Hieb 
Schußwaffen tot vor mir auf dem Boden. • 
Leben war nur noch meine 84jährige Grofr l b : Setzen 
mutter, die sich in der Dreschkammer v«T 3»in er au 
borgen qehalten hatte. Mit Hilfe von deutsche» »Ufers and 
Soldaten, die am nächsten Tage wieder * j £ n 1 6 t -
unser Dorf kamen, wurden meine Geschwi«"' R 

in ein Spital gefahren und die Frauen *r H „ , „ ' „ 
stattet. L d r u m 0 r e 

Der Kampf um die Festung Cherbourg hat begonnen 
Aus dem FUhrerhauptquartlcr, 23. Juni. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In der Normandle trat der Feind gestern 
mit starken Kräften gegen die Landfront der 
F e s t u n g C h e r b o u r g zum Angriff an. 
Heftige Kämpfe, In die starke feindliche 
Schlffsartlllerle und Luftstreitkräfte eingriffen, 
entwickelten sich besonders an der Südost- und 
Ostfront der Festung. Wo einige unserer Wi­
derslandsnester in der weltgespannten Fe­
stungsfront verloren gingen, sind Gegenangriffe 
Im Gange. KUstenbatterien des Heeres und der 
Kriegsmarine griffen während des ganzen Ta­
ges In die Erdkämpfe ein und erzielten Treffer 
In feindlichen Bereitstellungen und Panzer­
ansammlungen. An der übrigen Front des 
Landekopfes landen nur örtliche Kämpfe ohne 
große Bedeutung statt. Unsere Artillerie nahm 
feindliche Schlffsansammlungen und Ausladun­
gen vor dem Landekopl unter Feuer. Zwei 
Frachter werden getroffen und zwei feindliche 
Kanonenboote in der Orne-Mündung zum Ab­
drehen gezwungen, Kampf- und Torpedoflieger 
versenkten In der vergangenen Nacht zwei 
Zerstörer, einen Truppentransporter mit 10 000 
BRT und einen Frachter mit 8000 BRT; zwei 
Kreuzer, zwei Zerstörer, drei Frachter mit 
26 000 BRT, vier weitere Handelsschiffe wur­
den schwer beschädigt. Uber der normanni­
schen Küste und den besetzten Westgebieten 
wurden gestern 72 feindliche Flugzeuge zum 
Absturz gebracht. 

Das S t ö r u n g s f e u e r a u f L o n d o n 
hält an. 

In I t a l i e n trat der Feind nach beendeter 
Umgruppierung gestern erneut fast aul der gan­
zen Front zum Angriff an. Im Raum nördlich 
Grosseto konnte er nach erbitterten Kämpfen 
unsere Front wenige Kilometer nach Norden 
zurückdrttcken. In allen übrigen Abschnitten 
wurde der Feind unter schwersten Verlusten 
abgewiesen. Uber 30 Panzerkampfwagen wur­
den vernichtet oder erbeutet. Die dritte Flak-
Brigade hat in Italien in der Zelt vom 1. bis 
20. Juni 114 feindliche Flugzeuge und 69t Pan­

zer abgeschossen. Seit Beginn des feindlichen 
Großangriffs In Italien wurden 1046 feindliche 
Panzer vernichtet oder erbeutet. 

Im Süden der O s t f r o n t scheitorten ört­
liche Angriffe der Sowjets an der Strypa, nord­
westlich Tarnopol und südlich des Prlpjet. Im 
mittleren Frontabschnitt haben die Bolsche-
wisten den erwarteten A n g r i f f begonnen. 
Die auf breiter Front mit Panzer- und Schlacht-
fliegerunlerstützung geführten Angriffe wurden 
in harten Kämpfen abgewiesen, örtliche Ein­
brüche in sofortigem Gegenstoß bereinigt. Bei­
derseits Witebsk sind noch erbitterte Kämpfe 
im Gange. Auch zwischen Polozk und Nowo-
szew sowie nordöstlich Ostrow fUhrte der 
Feind stärkere Vorstöße, die erfolglos blieben. 
Starke Verbände schwerer deutscher Kampf­
flugzeuge führten einen zusammengefaßten An­
griff gegen den Flugplatz Mlrgorod. 20 vier­
motorige Bomber und große Betriebsstoff- und 
Munitionsvorräte wurden vernichtet. 

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der 
vergangenen Nacht Bomben Im Raum von 
H a m b u r g . Deutsche Kampfflugzeuge griffen 
Ziele in Ostengland an. 

Abwehrbund gegen den Bolschewismus 
Kauen, 23. Juni. In Litauen wurde ein Ver­

band der vom bolschewistischen Terror Ge­
schädigten gegründet. In ihm sind alle Ange­
hörigen der Familien zusammengeschlossen, 
deren Mitglieder durch die Bolschewi6ten ge­
mordet oder verschleppt wurden, alle ehemali­
gen politischen Gefangenen' des Sowjetregimes 
und alle Männer und Frauen in Kauen, die 
mittelbar oder unmittelbar zur Zeit der Sowjet­
herrschalt in Litauen geschädigt wurden. Auf­
gabe des Verbandes Ist es, neben der Erneu­
erung der sozialen Laqe der vom Bolschewis­
mus geschädigten Personen und Familien, mit 
allen Mitteln einen Beitrag zur Bekämpfung 
uifd Vernichtung des Bolschewismus zu lei­
sten und sich damit in die große euro­
päische antibolschewistische Abwehrfront ein­
zureihen. 

Auszelchi 
Gestoppte Inflationshausse Clausewitzs 

Kl. Stockholm, 24. Juni (LZ.-DrahtbcrlcW)' «rg, wurde 
Die Invasionshausse, die nach dem 6. J**j " e u z 2 ' K ' 
gleichzeitig in der City und in der WalUtr** | t l / » A t * 
einsetzte und die den Spekulanten Milliard»*' JU^Cll 
gewinne einbrachte, ist endgültig gestoP' j j e r q c i ] 

worden. Seit Tagen sind die Umsälze an b** Wtseinsatz 
den Börsen nur noch klein, und die Spekulat'6' fer es den 1 
bemüht »ich, ihre Gewinne zu realisieren. 0* Jlrd, sich 1 
prellt ist das breite Publikum der kleinen Spf jjMte anzui 
kulanten, die wieder einmal dem Agitation*' J n s a ' z e s i n 

bluff der eigenen Regierung aufgesessen Hellt mehr' 
und die Kriegslage ganz falsch einschätzt*"' | f n o ( j e r 

Der allgemeine Stimmungsumschwung seid* Ückkehren 
ein, als sich die ersten Wirkungen der neu** etriebsführ 
deutschen Waffe zeigten und als es in die«*jj (glich 1.5C 
Zusammenhang auch für den Mann auf Phaftsmitgl 
Straße klar wurde, daß die Invasion Eisdjfjmft und 
h o w e r 6 in Frankreich kein Spaziergang n»c" 
Paris und nach Berlin 6ein wird. rwinenfaiis i 

'Uegungszu 

Europäische Gesichtspunkte »aer

 e

mVnd" 
Budapest, 23. Juni. Der ungarische Inn« p '*lt die r 

minister Jacaroß hielt in Klausenburg eil* Jleser ju 
Rede, in der er sich auch mit den ungarisch tedeckt w< 
rumänischen Beziehungen befaßte. Gegenü 
l Union inklici l 
früherer Dissonanzen müßten heute die eurt "Amtlichen 
päischen Gesichtspunkte in erster Linie l*j Reirhs 
Auge gefaßt werden. Es liege im rumänisch* ftchgebiet 
Interesse, daß im Donau-Theiß-Becken e * 'eröffenllic 
starker ungarischer Staat stehe, als Wacht üj' ' 
gen die bolschewistische Gefahr von Nor* 
osten her. Auf der anderen Seite liege es '' j n Zusa 
Interesse Unqarns, daß das Rumänentum * U p w 

t . i „ „ a „ ,,„,t d«1 , ' n a t 

h*' 
auftretende" gefährliche Strömung verteidig 1 

liri aus r 

Die 

Form eines starken Staates Ungarn und flKu« 
Westen qeqen die vom Schwarzen Meer 
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Claus Selzner gestorben 
Berlin, 23. Juni. Der bisherige Generalko* 

missar für Dnjepropetrowsk, Oberbefehlsle"W 
Claus S e l z n e r , ist am 2t. Juni im Alter * 
45 Jahren gestorben. Claus Selzner gehört 
den ersten Männern, die seit Errichtung -
Ostverwaltung von Reichsminister Rosenbw' 
in den von der deutschen Wehrmacht hesf" f 

ten Ostgebieten eingesetzt waren. Einer 49 
tatkräftigsten Männer der Partei — Selz*! 
war Leiter des Hauptorganisationsamtes *j£ 
Reichsorgänisationsleitung der NSDAP. JF 
hatte mit der Aufnahme des GeneralkomrC1'.., 
sariats Dnjepropetrowsk eine neue bedeuten* r?> 
Aufgabe erhalten. Sein Name Ist mit der **_] 
zialen Aufbauorganisation der NSDAP. u*T 
mit den Ostarheitern für immer auf 
verbunden. 

Ver l« und DiuA: UlrraetniiadierMlurU!. Druckerei u. Vci l ignnmll C» . 
Verlu.leilerl Wilhelm Mewel («. Wehrraechl) I, V . BerloW Bor«»^, 
UiuBUchriltlcilers D'. Kurl J'feliler, Ulirnenniiedl. H r Annijeo fjUt • 
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Der Ahnherr Jtoman von 
Else Wlbel 

43 
Immer stärker empfand er eine sinnlose 

Gereiztheit. Was sollte das hier eigentlich? 
Ii.'na Paderska wandte sich heftig nach ihm 
um. In diesem Augenblick seh er an dem tie­
fen Ausschnitt ihres Kleides eine Rose i n ' 
fe. nstcr Goldfiligranarbeit, in deren Mitte ein 
dunkelroter Rubin glühte. 

„W i r haben gewettet, meine Nichte und 
ich", sagte die Paderska langsam und schlep­
pend. „Ich nannto Sie Parcival. Sie ritten hier 
ein, als seien Sie ausgezogen, das Abenteuer 
des Lebens erst zu suchen . , . Meine Nichte 
dagegen war der Ansicht, daß Sie das Leben 
wie die Liebe 6 e h r wohl zu kennen scheinen. 
Entscheiden Sie nun, ich bitte." 

Christoph Tüngern antwortet nicht gleich. 
Die ?anze Angelegenheit schien ihm nichts 
als ejne Spielerei gclangweilter Damen. Dafür 
hatte er keinen Sinn. Aber etwas in der 
St ;mme der Gräfin ließ ihn aufhorchen. Ihre 
Frage klang, als sei sie ohne Atem gotan. 

Er wußlo später nie, warum es ihm nicht 
möglich war, eine schlichte, offene Antwort 
zu geben, wie es in seiner Natur gelegen 
hätte. Vielleicht war es ihm einfach nicht 
möglich, in dieser ihm ganz und gar fremden 
Atmosphäre den Namen der geliebten Frau 
auszusprechen. Er entsann sich auch nach 
Jahren noch deutlich dieses seltsam jähen 
Gefühls, Agnese in diesem Augenblick vor 
jreendeiner drohenden Gefahr schützen zu 
müssen. 

Jedenfalls antwortete er, augenblicklich .In 
elr.en leichten, gesellschaftlichen Ton fallend, 
daß er die Demoiselie zu der gewonnenen 
Wette beglückwünschen dürfe. Schwieg dann, 
hörte die Gräfin auflachen, das leichte Klir­
ren ihres Glases, das sie zum zweiten Male 
geleert auf den Tisch zurückgestellt hatte. 

„Also gewonnenl Ich werde dir das hüb­
sche Dejeuner besorgen, das wir kürzlich in 
der Stadt sahen. Es gefiel dir so g u t " . . . sagte 
sie, immer mit dieser merkwürdig atemlosen 
Stimme. 

Die Nichte erhob sich: „Es tut mir leid, 
das Dejeuner von d'r annehmen zu müssen, 
Erlaube, daß ich mich jetzt entferne, um nach­
zusehen, ob alles zur Aufnahme der Gäste 
bereit ist." 

Tüngern hatte- sich mit ihr erhoben, er 
hielt die Türe für sie offen. Sie streifte ihn 
mit einem seltsam schillernden Blick. „Au 
revoir, mon Lieutenant." 

Die Türe schloß sich hinter der Demoi­
selie. Christoph Tüngern wandte sich dem 
Kabinett zu, stand abwartend. 

„Daß Sie kamen, Leutnant Tüngern", sagte 
Irina Paderska und ging langsam auf ihn zu, 
„Sie wissen nicht, wie das ist, wenn man 
Jahr um Jahr hier leben muß. . . So a l l e in . . . 
Ich möchte, daß Sie die Erinnerung an den 
Aufenthalt hier behalten . . . Nehmen S ie . . . 
il.-.« d a . . . damit Sie ihn nicht allzu rasch 
vergessen" . . . 

Mit einem raschen Griff löste sie die gol­
dene Filigranrose vom Ausschnitt ihres Klei­
des, Er griff nicht danach. Er sah eine an­
dere Hand vor sich. Eine feste kleine Mäd­

chenhand, die einen schmalen Silberreif in 
die seine legte. 

„Leutnant Tüngern" . . . Da erwachte er 
Er zog ihre Hand an seine Lippen, es war 
eine einfache, beinahe unpersönliche Dankes­
bezeugung. 

Ihre Augen gingen über seinen geneigten 
Kopf fort. Eine Welle blonden Haares fiel 
ihm in die Stirne. Wo war ihre kühne Freude 
am oft geübten Spiel? Dies hier war kein 
Spiel mehr. War es von Anfang an nicht ge­
wesen. 

Wie lange war ihr Herz ruhig geworden, 
konnte keinen heftigen Schlag mehr tun. be­
griff es jetzt d i e . . . Liebe nicht mehr? Dann 
kam das Alter. Nein, nicht! Nicht ehe das Le­
ben ihr bezahlt, was es ihr schuldig geblie­
ben . . . 

Leutnant Christoph Tüngern 6 t a n d jetzt stell 
und groß vor ihr. Er fragte mit Haltung, ob er 
die gnädigste .Gräfin zum Empfangsraum füh­
ren durfe. 

Sie nahm 6chwaigend seinen Arm. Die 
Schleppe des schwarzen Samtkleides rauschte, 
schwer von einer breiten Goldstickerei, hinter 
ihr her. Sie sah üvn an: „Parcival? Nein. Aber 
was dann, was dann. . .?" „Der Leutnant Chri­
stoph Tüngern vom dritten Dragonerregimen!. 
Im Dienste de« französischen Kaisers gegen 
Rußland marschierend. Nichts sonst . . . Ma­
dame." Es sollte scherzhaft klingen. Der Schatz 
war allem Anschein nach mißlungen. -

Die Herren des Dragonerregiments traten 
ein. Die Begrüßungszeremonie fand 6 ta t t , m-rn 

- ging in den Speiseraum. Ein Kamerad flüsterte 
Christoph Tüngern zu, er habe gehört, es sei 

recht zu begrüßen, daß der Graf abwesend 
Seine Gegenwart wirke erkältend, Lachen 
Reden müßten erstarren vor dem B.jick sein' 
hochmütigen Augen, der Scharm der Gr»1 

verlösche dann augenblicklich. 
„Ich fand diesen v'elbesprochenen Sch' ' ' 

im übrigen heute Nachmittag bei unserem C 
sten Empfang bedeutend stärker", fügte t 

hinzu, „jetzt sieht man, daß 6ie nicht mehr ' 
jung sein kann, wie 6ie zuerst wirkte." m 

Es wurden nur wenige, äußerst lieblos ' 
bereitete Speisen gereicht und viel dazu fj 
trunken. Irina Paderska berührte ihr ö> 
nicht. Sie sprach viel und wahllos durch*® 
ander. Sie hat,te eine sonderbar gcwicht'T 
Art, zu sprechen, die ins Blut drang. 

Obgleich sie den Leutnant Tüngern mit * (t 
nem Blick streifte, ja, .von seiner G e g e n ^ 
keine Kenntnis mehr zu nehmen schien, rf" 
ihn ihre Stimme irgendwie zur Abwehr. J . 

Nach Tisch servierte man Mokka in veft 
deten Tassen, der da6 Köstlichste darste'' 
was man je in dieser Ar t genossen hatte. 1J*« 
Paderska schien zerstreut und müde. Die 
verabschiedeten sich früh. Tüngern verbeiiJ 
sich Abschied nehmend. .̂ 1 

„Doch Parc iva l . . . nicht nur der Offizier * 
Kaisers", sagte sie, und es war viel dräng' 
des Bitten in ihrer Stimme. t , j 

• Er richtete sich mit heftigem Ruck auf: oK, 
habe die Ehre, mich zu verabschieden, t r i 
digste Gräfin. Meine Schwadron ist die •**.-,' 
die noch während der Nacht ausreitet." 

„Dienst . . . Gewiß. Aber wir werden * 
wiedersehen. Bald", sagte sie überzeugend- ,j 

(Fortsetzung ^ 
H 
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U m i n l U m t C U i m l t u t t Vorftcht ift heine Feigheit! / Weitere Luftfchutjappelle w i n k e a u s d e r P r a x i s 
>»• y •* , • : l . Unbenutzte Wohnungen durch du 

•r jüdische Sieg — unser Untergang I 
e n »«[ Im Ersten Weltkrieg glaubte das deutsche 
i solo' Olk den Priedensversprechungcn der Feinde. 
>0. J«* 1 wurde in 6 e i n e m Vertrauen furchtbar be­
würfe* '°3en. Auch in diesem Kampfe setzt der Jude. 
sch* ' r zur Erreichung seiner Ziele alles recht und 

qträfl*'' fchts heilig ist, seine Marionetten ein. E6 sind 
hund«r l ** die gleichen traurigen Gestalten, die ihren 
:hossel|j gegen Deutschland versprühen. Britische 
n FeinO lechöfe richteten unter dem Deckmantel 

Unssf* Iristlicher Nächstenliebe mahnende Worte zur 
r i t«W Sinkehr" an das deutsche Volk, insbesondere 

* unsere Frauen. Das reinste Paradies ver-
P'echen sie, wenn Deutschland nachgibt. Ein-

m *M glaubten wir diesen Heuchlern, jetzt sind 
Dt von der Leichtgläubigkeit für immer ge­
eilt. Nur zu gut erkennen wir hinter dem 

>rletzuB' "cken der Bischöfe das grinsende Gesicht des 
den B»*" * d e n . der sein wahres Gesicht zeigte, als er 
CiiüpP*'' Hn Ziel nicht erreichte. Durch den Terror-
nächl" 'leg gegen Frauen und Kinder versucht er 
ljährtö' ü n> uns in die Knie zu zwingen. Jeder weiß 
Die dt'' , u t e > w a s e i n S'eg der Feinde, und damit des 

e r ) . Hfl» Wentums bedeutet: die endgültige Ausrottung 
e n A« "** dessen, was deutsch denkt und fühlt. Des-

Grof " D : Setzen wir dem Bombenkrieg der Feinde, 
vgfftinn er auch zu uns kommen sollte, einen 

c h r #icrerstand entgegen, der durch nicht«, zu bre-
i e d e r # e n ist. E.G. 

uen 
b r | Bei Selbsthilfe muO Jeder ran — 

drum greif auch Du recht kräftig anl 

Auszeichnung. Der Gefreite Michael Spang 
B i Clausewitzstraße 22/5), ein Umsiedler ausLem-
tberlcW' *rg, wurde an der Ostfront mit dem Eisernen 

6. Ju*| «euz 2. Klasse ausgezeichnet. 

u'S; JugenöUche Gefolgfchaftemitglieöer finö zu föröern 

Wie alle Luftschutz­
appelle der letzten Tage, 
hatte auch die Kundge­
bung der Ortsgruppen 
Friedrichshagen und Skr-
gerrak regen Besuch. 
Der Vertreter des Luft­
schutzbundes Pg. Dr. 
J o h l e n betonte, daß 
es heute keinen Unter­
schied zwischen Etappe 
und Front mehr gebe, 
sondern nur eine gemein­
same Front, in die der 
Schaffende der Heimat 
gertau wie der deutsche 
Soldat hineingestellt sei. 
Ubergehend auf die Ge­
gebenheiten der Kriegs­
lage, warnte der Redner 
vor falschen Vorstellun­
gen, die es über den 
Luftterror in Litzmann­
sladt noch gebe. Der 
Führer habe das luft­
schutzmäßige Verhalten 
und die Pflichten bei und 
nach einem Luftangriff gesetzmäßig festgelegt. 
Dazu gehöre, daß jeder im Alarmfall den Luft-
echutzraum aufsucht, denn „Vorsicht sei keine 
Feigheit', Die noch vorhandenen Mängel in der 
Beschaffung von Luft6chutzger8t und der Bereit­
stellung von Waaser und Sand müßten ausge­
merzt werden. 

Pg. M a y 1 a n d rief die Anwesenden auf, 
ei'-h ihrer Aufgabe, die es heute für jeden Deut­
schen zu lösen gebe, bewußt zu sein. Der 
Glaube daran, daß Deutschland diesen Krieg 'm 

" : •••.vV.'.- . *& W 

Wtt Mt Oeröunhlunp tiidit büoditrt, 
iWrö i i m t t als Saboteur bettaditet! 

Solche und ähnliche Plakate hängen In al len Li tzmannstädter Schau­
fenstern. ( A u f n . : Bel l ) 

vollsten Recht führt und der Sieg unser «ein 
wird, werde niemals erschüttert werden. In die­
sem Glauben aber müsse jeder im Fall eines 
Angriffs so handeln, als laste die gesamte 
Verantwortung nur auf ihm. Pg. Mayland 
sprach abschließend noch über vorbeugende 
Maßnahmen. 

Ein Schmalfilm über Verdunkelungesünder 
gab Hinweise über richtige und falsche Ver­
dunkelung. W. D. 

mg 

: t c 

9 Mr* D e r Generalbevollmächtigte für den Ar-
1 a n « J'tseinsatz hat e,'ne Anordnung er'assen, in 
;kulat ! e l 1 ter es den Betriebsführern zur Pflicht gemacht 
ren. Gf "Jrd, sich besonders der jugendlichen Arbeits-
nen Fp'' •'«flu anzunehmen, die, sei es infolge eines 
•jitation*' 'nsatzes in entfernt liegenden Betrieben, sei 
sen »W*" ' infolge einer Versetzung oder Abordnung, 

, , . t , j . Icht mehr täglich in den Haushalt ihrer El-
.M irn oder ihrer Erziehungsberechtigten zu-

9 s e

 E-\ tckkehren können. In diesen Fällen hat der 
ER N E ^ M etriebsführer gegen Entgelt von kalender-
n die**° iglich 1.50 RM. den jugendlichen Gefolg­
auf df« Phaftsmitgliedern e :ne einwandfreie Unter-

>n Elsa»! ünft und eine ausreichende Verpflegung zu 
neC* »währen. Er hat auch die Verdienste gege-

«nenfalls durch die Ausschüttung eines Ver-
flegungszuschusses so zu regeln, daß bei gu-

l*r Leistung, einwandfreiem Verhalten und 
I ''Her mindestens 48stündigen Wochenaibeits-

e * n n d i " 1 ( " e notwendigen Lebenshaltungskosten' 
urg eiW Üeser jugendlichen Gefolgschaftsmitglieder 
ingarlsC* iedeckt werden. Die näheren Bestimmungen 
legenüb' lind aus der Anordnung selbst, die in den 
die eurtj »Amtlichen Mitteilung des Reichsstatthalters 
Linie '2*1 Reiths',;,in Wartheland, Gauarbeitsamt", 
tiänisch»! fochggi-jjgt „Reichstreuhänder der Arbeit", 
:ken «* 'eröffentlicht wird, zu entnehmen. 
Vacht 9j 
on Nor» Die Aufgaben einer Lehrfrau 
9 e e s j« In Zusammenarbeit mit dem BDM. und der 
etitiim >AF. hat die Kreisableilung Volkswirtschaft/ 
Meer h « T * u s w i r t s c h a f t d e r NS.-Frauenschaft alle 

Hausfrauen zusammengerufen, die einen 
hauswirtschaftlichen Lehrling oder ein Pflicht­
mädel beschäftigen. Leider war nur ein 
kleiner Teil dieser Hausfrauen erschienen, 
obwohl sie sich eigentlich der Verantwortung 
bewußt sein müssen, die ihnen al6 Lehrfrauen 
den jungen hau6wirtschaftliohen Nachwuchs­
kräften gegenüber obliegt. W a 6 dieses erete 
Treffen den Hausfrauen gab, war nicht nur e n 
Erfahrungsaustausch, sondern gleichzeitig eine 
Anregung, denn schließlich ist die Lehrfrau 
nicht nur für' die hauswirtschaftliche Ertüchti­
gung des Pflichtjahrmädels oder Haushaltlehr­
lings verantwortlich, sondern s :e muß sich auch 
um d.as persönliche Fortkommen, um die kör­
perliche und geistige Ertüchtigung des Mädels 
bekümmern. In diesem Zusammenhang spra­
chen die Sozialabteilungsleiterin der Gebiets­
führung der Hitler-Jugend und die Geb'ehv 
ärztin. Eine Lehrfrau berichtete aus ihrem eige­
nen Erfahrungskreis. Sie forderte die Haus­
frauen auf, in den Lehrlingen keine reinen Ar­
beitskräfte zu 6«hen, sondern ihnen für ihre 
spätere hauswirtschaftliche Tätigkeit die Freude 
und das Wissen für diese Arbeit zu vermitteln. 
Die Lehrfrau wird ihrem Mädel immer Kame­
radin 6e in und es in allen Dingen ihre führenche 
Hand spüren lassen. d. 

Der Kle ingär tner h i l f t m i t ! I n der Sendereihe 
„Der K le ingär tner h i l f m i t " spricht am Sonntag 
von 6.4ü—7 U h r Gartenbaudtrektor Guenther (Po­
sen) über das Thema „Obstbauarbelten Im K l e i n ­
gar ten" . 

T t l * l A f l r n c f a n t N a n > e und Anschrllt nennen Or ie iKc lh ien / 3 0 R o t . Briefmarken bei 
lligen. Keine Rechlsausküntle. Auskünfte unverbindlich 

H. 6. Aul Ihre beiden Fragen erhalten Sie vom zustän­
digen Schulleiter crscbüplend Auskunft. # 

J. B. wenn Sie eine Pensinn eröffnen «ollen, müssen 
Sie die Genehmigung beim Städtischen Ocwcrbepollzclamt, 
Ziethenstraßc 54, 3. St., Zimmer 5, beantragen. 

E. R. Die Beglaubigung Ihres Ahnenpasses besorgt das 
Standesamt, Hermann-Görlng-StraBe 67, Zimmer 7. 

0 . E. Ihre Angaben wurden weitergereicht, scheinen 
aber unterwegs verlorengegangen zu sein. Wiederholen 
Sie sie. 

A. v. W., WandalenbrUck. Wenn In Berlin beim OKW. 
die gesammelten Anschalten der Ritterkreuzträger nicht zu­
gänglich sind, bleibt nur die Möglichkeit. In dem Heimatort 
des Betreffenden bei einer Wehrmacbtdlenststclle nachzu­
legen 

E. i . RundlunkgrUBe an Soldaten senden Sie durch die 
Rcichsrundlunk-Oruppc PK.. Kameradschaltsdicnst des Groll-
deutschen Rundfunks, Berlln-Charlottenburg, Masurcnallee. 

M. Seh. Den Werdegang einer Dentistin i.lehren Sie In 
der Berufsberatung des Arbeltsamts In der Splnnllnle 17 
(montags oder licltags). 

1. Unbenutzte Wohnungen durch die Hausge-
mclnschatt lultschut/.berelt machen lassenl 

2. Lage des Luflschutzrauines Ist mit Leucht­
farbe durch Pfeil an der Hauswand gekenn­
zeichnet! 

3. Die Lage der nachbarlichen Luftschutzräume 
und der Rettungswege auf gemeinsamen 
Rundgängen feststellen und genau ein­
prägen! 

4. Fenstei Vergitterungen in Schutzräumen ent­
fernen! / < 

Heute Auftakt des Bannsports 
Wir machen noch einmal auf das diesjähr'.qa 

Bannsportfest in Litzmannsladt aufmerksam, 
das heute um 21.30 Uhr als Auftakt auf dem 
Rasenplatz neben der Sporthalle die Auffüh­
rung des Feierspiels „Hagen" bringt. Jeder­
mann ist dazu eingeladen. Der Höhepunkt der 
Ereignisse am morgigen Sonntag ist die Schluß­
veranstaltung im HauplstaoMon am Hauptbahn­
hof. Alle Volksgenossen sind auch dazu ein­
geladen. , 

Ausgezeichnetes Ergebnis. Im Flugzeug-Er­
kennungs-Wettbewerb, den das NSFK. in Litz­
mannstadt durchführte, wurde ein ausgezeich­
netes Ergebnis erzielt. Die in einem Schau­
fenster in der Adolf-Hitler-Straße ausgestellten 
deutschen Flugzeuge wurden bei einer Gesamt­
zahl der Einsendungen von rund 1800 in 890 
Fällen richtig erkannt. Die Zahl der richtigen 
Einsendungen ist damit erfreulich hoch. Die 
Hauptbeteiligfen am Wettbewerb waren Ju­
gendliche im Alter von zehn bis vierzehn Jah­
ren. Aus der großen Zahl der richtigen Lösun­
gen wurden von einer Kommission unter Lei­
tung von Stadtrat Dr. Hürter 35 durch das Los 
ausgewählt, die schöne Buchpreise erhalten. Die 
Preisträger werden in diesen Tagen einzeln be­
nachrichtigt. Die Veranstaltung hat ihren 
Zweck damit voll erfüllt; 6ie hat das Interesse 
nnserer Jugend geweckt und ihren Blick ge­
schärft. 

Statt Weizenerzeugnisse Roggenerzeugnisse. 
Wir verweisen auf die in dieser Ausgabe ver­
öffentlichte amtliche Anordnung über die Aus­
gabe von 1000 g Roggenerzeugnissen an Stella 
von 1000 g Weizenerzeugni6sen. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung. HundertschaftMührer Abschnitt Nord. Stadt-

wachldlenst der Pol. Leiter. Walter und Warte des Ab­
schnittes Nord der Ortsgruppen: Hcinzelshof, "Niederfelde, 
Webern, Sachscnau, Radcgast, Waldborn, Willersdorf, 
Stockhof und Melencnhof Sonntag 6.30 Uhr Sonnlclte 138. 
Anzug: Zivil, Hakenkreuzarmbinde. 

TOttedmn ttec Jt. z . pianungsgrundlagen für Handwerk-Siedler 

erteidig* f m \ m Stäötifclien Bühnen wlaffen 
• . M i t Ab lau f der Spielzeit 1943/41 scheiden aus 

M . !'m verbände der Stadt. Bühnen einige wei tere 
neralkOl« Jltgneder aus, die am Aufbau des Theater« In 
f e h l s l e ü * ! , r e m Fachgebiet einen wesentl ichen Beitrag ge-
A iL, vO* i l , , e t haben- Her tha R ö h m e 11 , die seit 1041 

«tl *m Verbände des Schauspiels angehört, w i r d in 
g e h ö r t Jhigcn Rol len in der Er innerung der I . l t zmann-
i t u n n "fi !*üter bleiben. Es seien Im wesentlichen genannt 
u •'h.rft'* M ü l l e r Wollten in „Biberpelz" , Ihre Marthe 
Koseno»- « i ju ) m „zerbrochenen K r u g " , die M u t t e r in 
ht bes«£f10prer" und die Ase In „Peer C y n t " . Helga 
E i n e r d * ; l a m m e r t , die zwei Spielzeiten h indurch die 

o .-(iiraCi'treterlp Im Fach der Sent imentalen gewesen — , r a l l)eR°nders als Gretchcn Im „Faust" , Luise 
imtes KV „Kaba le und L iebe" , als Königin In ,.Sturz des 
> D A P IfWnisters" und als M a i n in „i lavlgo" hervor. AI 

.. J f C l o l a in ..Was Ihr wol l t " , als Nora in dem glclch-
als Juana 

sula 
. . i i , . u c i c t . , » , » . . — — - . - D der 

pUzmannstädter zu halten. D ie schauspielerischen 
Nstungen Adol f Hebels Im Gebiet des Charak-
Jrspieiers erstrecken sich im wesentl ichen auf die 
t°'len: Mephlslophcles, Franz Moor, W u r m , M a n n 
£ „we lbs teu fe l " und „Clnvlgo". Das Fach des 
("•(endlichen Komikers hat te fü r dre i Spielzelten 

Ja 
alkomiHj, 
edeutei 
it der 
JAP. U 
tuf eng1 

\i ^migen Schauspiel Ibsens, als Ophel ia, als Jua 
t1" 1? i Don Gl l m i t den grünen Hosen" hatte Urs i 
(0'Joack Gelegenheit , sich in der Er innerung d 

nzeigeo gib ^ 

Jobst T 1 b o r lnne, der vor al len Dingen in „Was 
Ihr w o l l t " , „Biberpelz" . „Don G l l m i t den grünen 
Hosen" und „Madame Kegels Geheimnis" hervor­
t ra t . Ado l f Rcbel verabschiedete sich als Clavlgo. 
Das letzte Auf t re ten des Jobst Tibors w a r als T r i ­
stan in „Don G l l mi t den grünen Hosen". Her tha 
Röhmel t verabschiedet sich am Sonntag als Ase 
In „Peer C y n t " . Ursula Noack und Helga B a m -
mer t t re ten das letzte M a l am Sonnabend In „ V o r 
Sonnenuntergang" auf. Aus dem Verbände des 
Opern - bzw. Operettenensembles scheiden aus: 
A n n e Richardt , Kapel lmeister D r . Gerhard F r i e d ­
r ich, Gerhard Konzack und Heinz Hnmmans. Anne 
R 1 c h n r d t stellte sich in „D ie lustigen We iber 
von Wlndsor" als Anna vor und verabschiedete 
sich in „Mona Lisa" als Glnevra . D r . Gerhard 
F r i e d r i c h verabschiedete sich als Kape l lme i ­
ster, und Gerhard K o n z a c k als Regisseur und 
Darstel ler m i t der Operette „Mascottchcn". He inz 
H a m m a n s, der dre i Spielzelten dem Operct ten-
cnsemblc angehörte, Inszenierte u. a. „Das Land 
des Lächelns", „Pagan ln l" , „Frasqul ta" . Als Dar ­
steller t rat er nebon anderem besonders als Szu-
pan in „Z igeunerbaron" und als Fürst Basti Basl-
lowltsch in „ D e r Graf von L u x e m b u r g " hervor. 

A u f der Vorstandssitzung des Deutschen H a n d -
wcrksinstl tutes Im Juni wurde von Reichshand­
werkmeister Schramm mitgetei l t , daD nunmehr für 
zwölf wicht ige - Handworkszweige Muatcrgrund-
I I - " ' fert iggestel l t sind, die al lerdings aus druck ­
technischen Gründen vor läuf ig nur ausnahms­
weise ausgegeben werden können. D ie Arbe l t an 
den Mustergrundrissen Ist In den letzten Jahren 
vor a l lem deshalb gefördert worden, w e l l der 
Reichskommissar fü r die Festigung deutschen 
Volkstums Plan ngsunterlagen zur Ansledlung von 
deutschen H a n d w e r k e r n ( In der Regel von Kriegs^ 
teilnehmen).) In den eingegliederten Ostgebieten 
braucht . 

D ie Mustergrundrisse ermöglichen es, für Jeden 
Beruf die Gebäude, Räume und Bctr lcbselnr lch-
tungen in der praktischsten Wciso zuzuschneiden. 
Sie umfassen Werksta t t , L a g t r - und Versandrüu-
mc, Gemeinschaftsräume, Laden, Büro , W o h n ­
räume fUr d ie Melster faml l le und Gefolgschafts-
mltgl ledcr . Günstige Lage, beste Arbel tsbedingun­
gen, bequeme Transporte , w i rksame Aufsieht, Er ­
leichterung von Ordnung und Sauberkelt , gute E r -
welterungsfählgkett ; diese und zahlreiche andere 
Gesichtspunkte w e r d e n dabei berücksichtigt . Z u 
den Grundrissen gehört u. a. eine Liste der zweck­
mäßigsten Maschinen und Werkzeuge. D i e Muster -
grundrtsse sind in den einzelnen Berufen fü r ver ­
schiedene Größen, und zwar fü r ländl iche und 
städtische Betr iebe ausgearbeitet worden . Sie w e r ­
den laufend verbessert. Da nach dem Kriege für 
den Wiederaufbau und fü r die „Auf rüstung des 
Dorfes" auch I m alten Reichsgebiet viele H a n d ­
werksbetr iebe neu err ichtet werden müssen, w i r d 
sich die in den Grundrissen steckende Rat lonal l -
slerungsarbelt we i t auswirken können. 

Mustergrundrisse sind fer t ig für Bäcker und 
Kondi toren , Damenschneider, E lek t rohandwerk , 
Herrenschneider, Instal lateure und Klempner , 
Kra f t fahrzeughandwerk , Landmaschinenhandwerk, 
Schlosser und Maschinenbauer, Schmiede, Schuh­
macher, Stel lmacher, Uhrmacher . 

Die Versorgung mit Gemüsesaatgut 
Eine Arbeitstagung der Reichsfachschaft der 

deutschon Samenkauf leute I m Reichsnährstand am 
14. und 15. Jun i in Dresden vereinte einen groOen 
T e i l der Landesfachschaftslelter und Mi tg l ieder 

des Arbeitsausschusses zu gemeinsamer Ausspra­
che. D e r Vorstand der Saatgutstelle, D r . Spenne-
m a n n , gab einen ausführl ichen Ber icht über die 
Versorgung mit Gemüsesaatgut. Daraus ging k la r 
hervor, daß sich die Lage am Gemüsesamenmnrkt 
gefestigt hat. I n der Aussprache w u r d e n vor a l lem 
die aktuel len Fragen des Verhältnisses zwischen 
Samenzüchtern und Samenfachgeschäften sowie' 
die wichtigsten Fragen auf dem Gebiete der V e r ­
te i lung ausführl ich erörter t . 

Viscoseproduktion auch in Spanien 
Spanische W i r t s c h a f t s k r i s e bestätigen, daß In 

der neuen Kunstseide- und Zel lstoff -Fabrik Sniace 
in Torrelavega i m Herbst mi t der A u f n a h m e der 
Vlscose-Erzeugung gerechnet w i r d . Das Ist f ü r die 
spöttische Kunstseidenindustrie nach dem Ausfal l 
der Italienischen E infuhr von großer Bedeutung. 
D ie Zcllstofferzcugung w i r d Infolge der fehlenden 
Maschinen erst später aufgenommen w e r d e n . 

Baumwollindustrie Julius Kindermann A G 6 Proz. 
Aufsichtsrat und Vorstand der B a u m w o l l l n d u -

st r le -Werke Julius K indcrmnnn A G . haben In .ge­
meinsamer Sitzung den Jahresabschluß 1943 fest­
gestellt. Der Reingewinn beträgt rd . 0,24 ( I . V . 0,27) 
M l l l . R M , aus dem eine Div idende von unv. 6<y» 
zur Ver te i lung k o m m t . 

Dlv ldenden-F.rk lärungen. D ie Verwa l tung der 
Fe intuchfabr ik A G . hat beschlossen, in diesem Jahr 
ke ine D iv idende zu ver te i len , sondern den k le inen 
G e w i n n auf neue Rechnung vorzutragen. I m Vor ­
j ah r wurden 4o/„ Div idende ausgeschüttet: A b ­
schlüsse der Manncsmann-Gruppe 4i/.o/„; K a m m e -
rlch-Wierke A G . bleiben bei Vorjahresdividende 
v o n 40./,; die f re ien Ak t ionäre der „ K r o n p r i n z " 
A G . fü r Meta l l industr ie vertragsgemäß 60/« f ü r 
1943; Kasseler Vcrkehrs-Gcscl lsehaft A G . , f rüher 
Große Casseler Straßenbahn A G . , fü r 1943 auf die 
Vorzugs- und auf die S tammakt ien Je 60/„ (wie 
1. V . ) ; die Tonwarenindustr ie Wlcsloch A G . ver­
te i l t f ü r das Geschäftsjahr 1943 eine Div idende von 
40/,; I . p. Bemberg A G . (Bemberg-Seide) wieder 
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Schritte in der Nacht / Eine Skizze von H. K lockenbusch 
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Groß und voll stand der Mond über dem 
r.orfe. Die Nacht war ohne Laut. Auch auf 
!*m Brinkhof. der abseits unter hohen Eichen 
S*gt, war alles still geworden. Als es im 
rorfe zur Mitternacht schlug; erwachte die 
fiuerin und horchte klopfenden Herzens in die 
Niwlrkliche Stille hinaus. Ihr hatte geträumt, 

sei einen hohen steilen Berg hinangestie-
I Jen. Kurz vor dem Gipfel habe ihre Kraft 

*rsagt. Im letzten Augenblick vor dem Ab-
pUrz in dunkel drohende tiefen habe eine 
JJUende Hand nach ihr gegriffen . . . Darüber 
r*r sie aufgewacht und sah durch die Vor-
fjtage des Kammerfensters den Mond gleißend 
B°er dem Firfct des Scheunendaches stehen. 
J*ise rauschte es In den Eichen, und von fern 
*am ein Eulenruf. Dann war wieder nichts 
"* die Stille, die der Bäuerin das Blut mit 
Jlrter unerklärlibhen Unruhe erfüllte. Ihre Ge­
stiken wollten nicht sfur Ruhe kommen. 
, Jetzt war es fast ein Jahr, seit der Bauer 
£ r t war. Fuder um Fuder hatte er in die 
Scheunen gefahren, und als das letzte unter 
r* ch war, hatte er den grauen Rock anziehen 
Pissen. Ganz deutlich sah sie sein gutes 
.*'tes Gesicht mit den klaren grauen Augen 
j,°r sich, und zum ersten Male seit seinem 
üWgehen stieg eine quälende Hilflosigkeit i r 
™ f auf. 
» In die Stille hinein hörte die Bäuerin 
Schritte auf dem Hof, die irgendwo aus dem 
Sankel auf das Haus zukamen. Ganz deutlich 
™rte s i e es. Eine Weile blieb es still. Dann 

waren die tappenden Schritte wieder deutlich 
zu hören. Peter?, fuhr es ihr durch den Sinn. 
Sie wollte aufspringen, hinausblicken auf den 
Hof. Auf den ersten Blick würde sie Peter, 
den Mann, erkennen trotz des fahlen Zwie­
lichts, das der Mond über die Erde goß. Aber 
eine seltsame Scheu, vielleicht die Angst vor 
einer Enttäuschung hielt sie zurück. 

Der Hund war still geblieben. Sicher hätte 
er Laut gegeben, wenn es nicht der Peter ge­
wesen wäre. Vielleicht aber war es Karl, der 
Knecht gewesen, der noch einmal nach den 
Pferden gesehen hatte. 

Eine Weile blieb es wieder still. Dann fiel 
eine Tür ins Schloß, und nun wußte die Bäue­

r in, daß es der Knecht gewesen war. Und 
plötzlich kam eine große Ziaversicht über sie, 
daß sie sich lächelnd in die Kissen zurück­
legte. Wenn auch nicht heute, einmal, bald, 
würde er kommen und dann würde alles so 
sein, wie er es erwarten durfte. Vom Dorfe 
her schlug es ein Uhr. Aber die Bäuerin 
hörte es nicht mehr. 

Sie erwachte vom Wiehern eines Pferdes. 
Klar stieg der Morgen herauf, und auf den 
Blumen im Gärten blinkte der Tau der Frühe. 

Sofort, als die Bäuerin die Küche betrat, 
bemerkte sie- die fremden Dinge in der Ecke: 
Helm, Koppel und Gasmaske. Dann erst er­
blickte sie den Zettel mit Peters steilen 
Schriftzügen: „Liebe Ursula! Ich wollte Dich 
nicht-mehr stören und bin zu Karl gegangen. 
Rufe mich, wenn es Zeit ist l " -pi-

Ein Vierteljahrhundert im Kampf für das deutsdie ßudi 

i t e t i „•» 
/erden 
leugend. ,, 
zung t""1 

Dichtung soll nach einem Ausspruch des Reichs­
kultursenators Gerhard Schumann auf der D i c h ­
tertagung In W e i m a r i m Jahre 1042 nicht Un te rha l ­
tung, sondern Ha l tung sein. Der D e u t s c h e 
V o l k s v e r l a g In M ü n c h e n , der als einer der 
ersten nationalsozialistischen deutschen Verlage 
von dem späteren Staatsrat D r : Ernst Boepple am 
1. A p r i l 1919 gegründet wurde, hat sich von Be­
ginn seiner Verlagsarbelt an zu diesem Grundsatz 
bekannt . Aus A n l a ß seine« 25Jährlgen Bestehen« 
gibt der Ver lag unter dem T i te l „Rufe In das Volk 
1919-44" (351 S .^geb . 6,50 R M ) einen von K a r l Sei­
bold gestalteten Almanach heraus, der einen E in ­
blick In das Verlagsschaffen gibt und in eigenen 
Beiträgen die Verlagsautorcn vorstel l t . Diese Ta t ­
sache und die grundlegenden Beiträge führender 
Li teraturgeschicht ler w i e D r . H e l l m u t h Langen-
bucher, D r . Bernhard Payr u. a. über die Aufgabe 
der Dichtung In unserer Ze l t , lassen den Almanach 

über seinen besonderen Zweck hinaus zu einer 
Geschichte des deutsohen Schr i f t tums und des v ö l ­
kischen Ringens überhaupt hinauswachsen. Als der 
Deutsche Volksver lag 1919 gegründet wurde , ge­
hörte M u t dazu, inmi t ten der I r rungen und W i r ­
rungen der Münchener Revoltezelt ein Bekennt ­
nis zum deutschen Wesen abzulegen. Das Häuf le in 
beherzter deutscher Männer , d ie seit ,1919 R u f e r 
tm Strei t um die deutsche Seele w a r e n , hielt u n ­
entwegt den Haßparolen von Schwarz-Rot -Gold 
und K o m m u n e die Forderung nach einer deutschen 
Wiedergeburt entgegen und w u r d e dami t z u m 
Wegbereiter nationalsozialistischen deutschen Ge­
dankengutes. Nach der Machtergre i fung erwei ter te 
der Deutsche Volksver lag sein P rogramm durch 
Aufnahme schöngeistigen Schr i f t tums m i t vo lk ­
haften Stoffen und zeltnaher Problemat ik . W i e er 
durch Herausgabe der eisten Biographie des gro­
ßen Volkserziehers, Pol i t ikers und Staatsmannes 

Hans Schemm die neuen Gedanken über deutsches 
V o l k • und deutsche H e i m a t in die Öffent l ichkei t 
t rug , so bekannte sich der Ver lag mi t der A u f ­
nahme des Werkes des Rosendoktors vom Boden­
see, L u d w i g F lnckh , zu einer ganz bewußt deut ­
schen Lin ie , die die Jungen K r ä f t e des Reiches 
von der Trad i t ion her mobil isiert . D r e i Männer , 
D r . Boepple, M a x Pfe i f le und K a r l Selbold, unter ­
zogen steh In enger kameradschaft l icher Zusam­
menarbe i t dieser verantwortungsvol len Aufgabe 
und bahnten dem guten Volksroman und der M e i ­
stererzählung den W e g In das „Volk . D e r vor l i e ­
gende A lmanach gibt einen Querschnitt durch das 
Schaffen der ersten 25 Jahre. Er zeugt von dem 
vorbi ld l ichen kameradschaft l ichen Zusammenwi r ­
k e n zwischen Autoren und Ver lag und von der I n ­
tensiven Bre i tenarbel t , die v o m Ver lag neben der 
T i e f e n w i r k u n g geleistet wurde . Besonders die 
Sammelbände deutscher I . y r l k und die In den 
Sammelwerken „ D i e deutschen Bücher" vere in ­
ten Spitzenleistungen auf den Gebieten der L y r i k , 
der Erzählung, des Liedes, d e r ' K ü n d e r und K ä m p ­
fer im Schr i f t tum und des deutschen Humors zeu­
gen von dieser Brei tenarbei t . Es ist unmöglich, aus 
der Fül le der Bei träge von L u d w i g . F l n c k h , Ger ­
hard Schumann, H e i n r i c h Zerkau len , W i l h e l m 
Pül tz , D r . H e l l m u t h Langenbucher, A l fons H e l d u k . 
F r i t z Nol le , Hans R e y k l n g und den vie len ande­
ren Autoren des Verlags, die heute bereits H e i ­
matrecht in der deutschen L i t e ra tu r genießen, 
auch nur das Wicht igste zu nennen. Jedenfalls 
gibt es kein besseres M i t t e l , v o m Geizt eines Ver ­
lags zu zeugen, als dieses, In einem umfangre i ­
chen A lmanach die Autoren des Verlags selbst re ­
den zu lassen, D i e Lebensabrisse (n W o r t und B i ld , 
d ie in W e r d e n und w i r k e n der einzelnen Vorlags­
autoren e in führen, sind ein knapp gefaßter Be i ­
t rag zur Literaturgeschichte des Jüngsten Schr i f t ­
tums unserer Zel t . Sie sind der Spiegel des vor­
bi ldl ichen Schaffens eines Verlages, der sich I m 
Zwei ten W e l t k r i e g I m besonderen Einsatz f ü r die 
Wehrmacht und in der Kriegsgefangenen- und 
Verwundetenbet reuung b e w ä h r t hat und regel ­
mäßig eine große Anzahl deutscher Büchereien, 
vor al lem Werkbüchere lcn und solche der N S D A P , 
m i t seinem volkshaften Schr i f t tum austattet . 

D r . K u r t Pfei f fer 

Ltt blt) ca. «mio — ) , I I I i i i i • -rini in i niii i 

Hs^^Du wirklich genug getan? Du mußt immer luftschutzbereit sein! 



A u s U N S U M I W M Ü W J U M I D 40000 €ier roeröen täglich geprüft unO gekennzeichnet 
Totale Milchablieferung 

Aus der Tatsache, daß die innerdeutsche 
landwirtschaftliche Erzeugung die Grundlage 
der Versorgung lür Wehrmacht und Heimat 
bildet, quillt eine ungeheure Verantwortung, 
die auch der Kleinste im Dor'e mitzutragen 
hat. Unbestrei\bar sind in ' unserer heimischen 
Milchwirtschaft noch bedeutsame Erzeugungs­
reserven zu erschließen. Die Erzeugung ist auf 
der ganzen Linie gewiß beachtlich gesteigert,-
die Erfassung ist durch die Marktordnung ge­
sichert und die Verarbeitung der Milch auf 
den Höchststand gebracht. Dennoch kann in 
zahllosen Betrieben die Milchablieferung noch 
gehoben werden. D'e Notwendigkeit hierzu 
eigibt sich aus der Tatsache, daß wir jetzt 
allein aus dem deutschen Räume den enormen 
Fettbedarf unseres Volkes befriedigen müssen 
und daß der Anbau von Ölfrüchten nicht un-
gemessen ausgeweitet werden kann. Al le 
r.cch vorhandenen Erzcugungsresorvcn sind 
deshalb in der Milch- .und Fettwirtschaft zu 
mobilisieren, und wenn es gelingt — und es 
muß gelingen — je Kuh und Tag nur ein 
halbes Liter Milch mehr abzuliefern, dann be­
deutet das für das Reich eine Erzeugungsstei-
gprung von 800 000 Zentner Butter im Jahr. 
Diese geringfügige Mehrablieferung von Milch 
Ist weder ein Opfer noch im Regelfalle eine 
Unmöglichkeit, sondern nur eine Willensfrage. 
Die jetzt einsetzende Neuaktivierung der 
Milcherfassung ist deshalb mit tiefem Ernst 
aufzufassen. Seit Jahren kennen wi r beim 
Brotgetreide den Begriff der totalen Abliefe­
rung, bei der Milch jedoch noch nicht. Daß 
„die paar Tropfen Mi lch" in ihrer Zusammen­
fassung dasselbe bedeuten wie das Bächlein, 
das zum Strome wird, ist immer noch nicht 
genügend erkannt. Angesichts des Ernstes 
der Zeit ist es deshalb notwendig, daß immer 
wieder auf die schärfste Einsparung beimVol l -
m;Ichverbrauch, im Haushalt und in der Käl» 
beraufzucht geachtet wird, sowie darauf, daß 
sich die Abgabe der Milch an die Umquar­
tierten streng an die Kartenansprüche zu hal­
ten hat. 

We/un 
Ba. Vor dem Strafrichter. Der polnische 

Geflügelaufkäufer Ignacy Brons aus Schön-
grunden hatte im Auftrage einer Verwandten 
deren goldene Uhr im Werte von etwa 50 bis 
100 RM für 900 RM verkauft. Wegen dieses 
groben Preisverstoßes verurteilte ihn das 
Amtsgericht Welun . zu vier Monaten Straf­
lager und 200 RM Geldstrafe. 

Mit dem KVK. ausgezeichnet. Der ^-Rot­
tenführer Hermann Altmann aus Tempel (Kr. 
Welun) wurde mit dem Kriegsverdienstkreuz 
2. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet. 

Pablanltz 
Das Bannsportfest der HJ. de6 B.mnes Lask 

findet am 25. Juni, 14,30 Uhr, in Pabianitz im 
Krusche und E n d e r 6 c h e n Sportstadion statt. 

Eine iür die richtige 
Bewirtschaftung der er­
zeugten Lebensmittel 
wichtige Gesellschaft, 
die Molkerei-Betriebsge­
nossenschaft Wartheland 
(MBG.), mußte bei der 
Einrichtung ihrer Zweig­
stellen alienthalben im 
weiten Wartheqau auch 
aus dem Nichts heraus 
etwas erstellen, denn 
was sie vorfand, war fast 
durchweg die bekannte 
polnische Rückständig­
keit. So mußte beim 
Aufbau ganz von vorn angefangen werden. In 
dieser Hinsicht war nun die Eröffnung neuer 
Räumlichkeiten sowohl für die Eierkennzeich-
nungsstelle wie für die ebenfalls von der MBG. 
betreute Wi ld- und Gcflügelv.erwerUing für 
den Kreis Lentschülz ein erfreulicher Markstein. 
Trotz kriegsbedingter Schwierigkeiten konn­
ten so für die Eierkennzeichnunq lichte, an­
sprechende Räume in einem verfügbaren Haus 
geschaffen werden, die kaum einen Vergleich 
mit dem bisherigen, primitiven Zustand aus­
halten. Für den Geschäftsumfang dieser Eier-
piüfstelle mag es aufschlußreich sein, daß täg­
lich etwa 40 000 Stück Eier geprüft, gewogen 
und beschriftet werden. Dazu kommen dann 
noch der Versand und die Verteilung. 

Die Räume der Wi ld- und Geflügelverwer­
tung sind in einem Behelfsbau ebenso zweck­
mäßig wie vorbildlich untergebracht. Das über 
40 m lange und 13 m breite Gebäude enthält 
außer den eigentlichen Zimmern für die Ver­
waltung einen Gemeinschaftsraum für die Ge­
folgschaft, dazu für den Betrieb einen großen 
Schlachtraum, eine moderne Rupferei, eine 
Packerei und einen großen A'ufnahmeraum für 

Der neue Behelfsbau der Elerkennzelchnungsstelle Lentschütz 
( A u f n . : Fotozct) 

das Geflügel, das ja lebend angeliefert und 
erst hier geschlachtet wird. Außer diesen, teil-, 
weise weiß gekachelten Betriebsanlagen, sind 
weitere Nebenräume vorhanden. Wer das 
neue Haus durchwandert, dem kommt zum Be­
wußtsein, was alles dazu gehört, um die be­
kannten Geflügelzuteilungen im Wartheland 
wirkl ich pünktlich, gerecht und in frischem 
Zustand durchführen zu können. Dazu bedarf, 
es einer schnell arbeitenden, gut eingespielten 
Organisation. 

Die Eröffnung der Lentschützer Baulich­
keiten bot Gelegenheit zu einer eingehenden 
Besichtigung für die Vertreter des Reichsnähr­
standes, der Partei und der Behörden. Neben 
dem Präsidenten des Deutschen Genossen­
schaftsverbandes Wartheland, Senator Batzer 
(Posen) und dem Abteilungsleiter des Milch-, 
Fett- und Eierwirtschaltsverbandes, Marquardt 
(Posen), waren der Kreisbauernführer, der 
Kreisleiter, der Landrat u. a. in. erschienen. So 
konnte der Leiter der Lentschützer Betriebe 
der MBG., Haurenplar, vor berufajien Vertre­
tern des öffentlichen Lebens die Arbeitsweise 
an Ort und Stelle einmal näher erläutern, oe. 

Cauhauptstadt 
w. Züchtung von Dachshunden 

Jägermeister, Oberst Bethke, hat einen 
zur Gründung der Fachschaft Dachshunde 
Gaugruppe Wartheland — ergehen l a 6 6 e n . 
Zusammenschluß hat das Ziel, durch RasaeKi 
auslese einen brauchbaren Bauhund zu züchte« 
Im kommenden Herbst wird voraussichtlijjf-
eine Schau der vorhandenen Dackelhunde 
Gau Wartheland stattfinden. 

T. fc.'Spctt VOM Tone 
Ausschreibungen in der Leichtathletik G E 

D i e Sportkreise L i tzmannstadt u n d SchierjJ* Ifttatlldi 2 50 1 
Reben zum 2. Ju l i die Ausschreibungen fü r <J! R ' 
Kreismeisterschaften i n der Leichtath le t ik . , p i i X p ' ' " l l u n E I 

W e t t k ä m p f e beginnen fü r Li tzmannstadt am 2. J u ' ) , 
um 9 und 14 U h r ln der H a u p t k a m p f b a h n f l , r< 
Hauptbahnhof und fü r Schlerntz u m 9 und 14 
auf dem Sportplatz in Sehleratz. D e r Sport ler^ 

- duröj; 

Jahrgi 

Ll tzmannstadt f ü h r t fo lgende W e t t k ä m p f e dui 
M ä n n e r : 100-, 400-, 800-, 1500- und 5000-m-W u £l 
Hochsprung, Wei tsprung, Stabhochsprung, Kuger, 
stoß, Diskus- und Speerwur f : 4X100 m , 4 V 4 0 0 1 
und 3X1000 m Staffel . F ü n f k a m p f : 100- und 1500-rf)' • Q f J P B W 
Lauf, Wei tsprung, Kugelsloß, Speerwurf . r> r e.r I C l I P 
k ä m p f : Altersklasse I (32-40 Jahre) . Altersklasse ' 
(über 40 Jahre) , 100-m-Lauf, Wel tsprung, KUKe'.' 
stoß. F r a u e n : 100-m-Lauf, 80 m H ü r d e n , H o c h - " n „ 
Wel tsprung, Kugelsloß, Speerwurf . D ie Meldung'" r, 
sind schri f t l ich bis zum 26. Juni an den Krclsfacb' )f}ffH>Ht 
w a r t f ü r Le ichta th le t ik , K u r t Maucrsbcrger . M«!: U^"'' 
sterhausstraße 108/19 zu r ichten. — D e r Sportl . ' 
Sehlcratz f ü h r t folgende Wet tkSmpfc durch: M» 
ner : 100-, 400-, 800-, 1500- und 5000-m-Lauf, Hoc 
und Wettsprung, Kugelstoß, Diskus- und Spe» j e. 
w u r f , 4X100 m und 4X<00 m Staffel . F r a u e n : W. 

Stockholl! 
s p c e f K I t e am.23. 

m-Lauf . W e l t - und Hochsprung, Kugelsloß, v$M der N a c h 
ku»- und Speerwurf , 4X100 m Staffel . D ie W',, 
düngen sind schri f t l ieh bis z u m 1. Jul i an ° . , | j B r i e- ,.. 
Sportkrelst t lhrcr Drobeck, Freihaus, Bahnhofs«»» /^« . Sachsen 
27 zu r ichten. Te i lnahmeberecht igt sind die *'VnF h-weiq<>n 6 
gl leder der in den Sportkreisen vorhanden« » , d f w , 
NSRL. -Gemelnschaf ten , die vor dem 1. 9. 1 9 2 ! „ „ , , ' 
boren sind. Die zur Bannlelstungsgruppe g e h b j W " 
Ken Angehörigen der H i t l e r -Jugend sind n u r ™ 
Genehmigung der B a n n f ü h r u n g starberechtMf, 

Kreismeister im Faustball 

Tuchmacher, öie öereinft öeutfehe Schulen fchufen 
• Die erste rein deutsche Schule im jetzigen 

Amtsbezirk Moosburg ist nachweislich im 
'Jahre 1803 in Großneudorf gegründet worden. 
Zu dieser Zeit saßen dort und besonders in 
Moosburg selbst deutsche . Tuchmacher, die 
nach verschiedenen Aufzeichnungen den Anlaß 
zur Gründung dieser ersten deutschen Schule 
gegeben haben dürften. Weitere deutsche Schu­
len entstanden in Alt-Jaschnitz und in Schu­
len. Ein Vierteljahrhundert später entstand die 
Evangelische Kirchengemeinde, die in ver­
schiedenen anderen Orten Schulen gründete. 
Auf der Burgruine Moosburg, die Zar Alexan­
der I. auf seiner Durchreise vom Wiener Kon­
greß den Tuchmachern zum Geschenk gemacht 
hatte, entstand ja bekanntlich die Evangelische 
Kirche. Bis zum Jahre 1872 war die Unter­
richtssprache in' allen Schulen deutsch. Erst 
danach wurde Russisch die Unterrichtssprache, 
während Deutsch und Religion weiterhin in 
deutscher Sprache gelehrt wurden. Im Jahre 
1939 hatte die Schule Groß-Neudorf nur deut­
sche Lehrkräfte. Die Gemeinde „Schulen" er­

hielt ihren Namen auf Wunsch der Bevölke­
rung nach der Übernahme der deutschen Ver­
waltung in Erinnerung an die alte deutsche 
Lehrstätte. 

Ostrowo 
H a ' i i i s p o t l i e s t . Am 24. und 25. Juni führt der 

Bann Ostrowo—Kempen sein B a n n 6 p o r t f e 6 t im 
Hindenburgstadion (in Ostrowo durch. Am 
Sonnabendvormittag findet auf dem Adolf-
Hitler-Platz die Flaggenhissung und Verpflich­
tung der Wettkämpfer statt. Von 10 bis 13 und 
15 bis 19 Uhr werden dann im Hindenburgsta­
dion Mannschafts- und Einzelwettkämpfe durch­
geführt. Um 20 Uhr ist die deutsche Bevöl­
kerung nach dem Adolf-Hitler-Platz zu einem 
fröhlichen Singewettetreit eingeladen. Der 
Sonntag bringt um 8 Uhr eine Morgenfeier. Am 
Nachmittag wird in einer Veranstaltung im 
Hindenburgstadion ein Duichschnitt durch die 
vielseitige Arbeit der HJ. und des BDM. gege­
ben. Nach der Siegerehrung spricht der Kreis-
leiter zur Jugend. 

Z u Beginn dieser Woche ermi t te l te der S p o f l f e s e m Thei 
kreis Schieratz seinen Krclsmclster 'm_FaustWgg>rqen u m 

ließunq 
schönen SpleL d ie N S G . Freihaüs mi t 

Kallscher Sportvorschau 

B e i ' d e n ' M ä n n e r siegte die Relchsbahn-SG. Karscjjjfc 'j 
nl tz m i t 31:41 P „ be i den Frauen , nach einem «X'.lr, :, . . . 

nit 88:44 P * * |Ua i l y M a i 
qe m i t e 

ten , nac l amu1t5W?'|llnqen der l a g m i t den Staffelmeistcrschaften I m . 
w e i t e r vorangetr ieben. D le_ am letzten SonnjJ f 

ermi t te l ten Krelsmcister treffon sich u m 9.30 - j 
I m Stadion, und zwar ln der Al lgemeinen K185 , 

>,..,.,.,. ,i. , i , 'im, i. „1,1 .\ 11:lr 1 ri • '., - 0 der M ä n n e r , der Frauen und Altersklasse 

l«ß keinerli 
(Jelanqen. T 
t h e und di 

'eißqlühenc 
,News C 

I e n . I m Fußba l l e rwar te t d ie S G . Kal lsch die 
Schieratz Im Rückspiel . I n der GfistemnnnscWK 
stehen bekannt l ich v ie le Spieler der deutsef j , 
Spitzenktasse, die Ihr Können bereits durch «IrS 
Reihe hoher TorzItTern bewiesen haben. Kal l 'Tj 
m u ß t e sich ln der ersten Begegnung In Schier»! 
ebenfalls hoch geschlagen bekennen. W i r d ü r f t 
m i t Recht au f das klassische Spiel der Gär.lc ** 
spannt sein. > — Der Reichsverband fü r Hund*' ,D,i j | v 

wesen, Ortsverband Kaiisch, veranstal tet a m son"' 
! ? , g , , u m „ . 9 U h l * c l n e Rassehundschau auf d«* 1 

Melnkal lberschleostand am Akaz ienweg . D ie gro ' ! 
Zah l der eingegangenen Me ldungen zeigt 
starke öffentl iche Interesse, das der Vcranstalturj» 
entgegengebracht w i r d . Als A u f t a k t f indet bereJg 
am Sonnabend eine Pol ize i - und Schutzhundpr 0 ' 
fung statt, die um 6.30 U h r mi t der Spurarbel t t> w 

ginnt. U m 9.30 U h r folgt am Stadion die Gehör* 
oamsprüfung und u m 12 U h r Mannurbe l t . 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 
CT) LILO BECKER — Dipl.-lng. PE-

TER SICKENBERG geben ihre 
Verlobung, zugleich im Namen bei­
der Eltern, bekann!. Lilzmannsladf, 
ßad Godesberg, im Juni 1944. 
CT*. Als Verlobte grüßen: MARTHA 
^KIEFER und Gelr. HARRY 
SCHAMUL, z. Z. Urlaub. Janowka, 
Galkau Kol. 24. 6. 1944. 
f-v-« Ihre Vermäh/uric; geben be-

kannt: WALTER FUTTERER, 
Oberleldwebel, und Frau ADEL­
HEID geb. Rohde. Schieratz. Schnei­
demühlstraße 3, 24. Juni 1944. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, unsere liebe Schwester, 
Tante und Grolltante 
Bronla Karoline Kllkar 
Im Aller von 62 Jahren In die 
Ewigkeit abzurufen. Die Beerdi­
gung der Entschlafenen lindet am 
Montag, dem 26. Juni 1944. pünkt­
lich 15 Uhr. auf dem Friedhol 
Gartenstraßt statt. 

Die trauernde Familie. 
Lllzmannsladt, Horst-Wissel-Slr. 68. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 21 . 6. 1944 unsere 
herzensgute teure Mutter. Schwie­
germutter. Oma. Schwester und 
Tante 

Marie Kindermann 
gtb. Aumann, im Alter von 74 
Jahren. Die Beerdigung unserer 
lieben Entschlafenen lindet am 
Sonntag, dem 25. 6. 1944, um 18 
Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs In Gornau aus statt. 

ln tiefer Trauer: 
Dlt Hinterbliebenen. 

Gornau. GlUckstraBe 9. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 

Der Rcichsstatthalter Im Rtichtgau Wartheland. Gültig Im Reichsgau Warthc­
land' Betrllft: Abgabt von Roggenerzeugnissen an Stellt van Wtlztntrzougnltson 
In der 64. Zuttllungsptrlodo (26. i. bis 23. 7. 1944). Sämtliche d e u t s c h e n 
Normalverbraucher U b e r 10 Jahre erhalten in der Zeit vom 26. 6. bis 23. 7. 
1944 an Stelle von 1000 g Welzenetzeugnissen 1000 g Roggenerzeugnisse. Dem­
entsprechend sind die beiden Teilabschnitte der Brotkarle A DE für Personen Uber 

T H E A T E R 
Stftdt. Bühnen. Tlrealer Moltkestraßt 

Sonnabend, 24. 6.. 19 30 »Vor Sonntn-
iintt'gong". S-Mltle. Tt i lvtrktul . — 
Sonntag, 25. 6., 18 „Petr Gynt". 
Freier Vtrktuf. 

20 Jahre und der Brotkarte A D Jgd lür Kinder und lugendliche von 10 bis K a m m e r R n l e l e . -Llt«mann-Str.?i 
20 Jahren „64 I/1V" Uber Je 500 g Brot oder 375 g Mehl, die In der Zelt vom i " :~ * 1 \ T , o r , h . „ d 

— Sonntag, 

Lask — Filmtheater 
17, 19 30. «onnlaili aueb 15 
I i.inIrin Doktor".* 

LentBchUtz - Lichtspiele . . . | i n e n Beric 
19.30 ..Frauen tlnd kt lnt Enger • fc6n 

J o l l e n jetzt 
„U'TJlioqenden 

fächhalliq 

Lflwenstadt — Filmtheater 17, i ' ,30 ..Mann mit OrundtälztnJ, 'rtiq U nd a 
Sonntag 14 „Kleider machen beult • -Uftfahrlbei 

Ostrowo - Apollo . Mm s W t i ler größte 
26» 6. bis 23. 7. 1944 oültigkcit haben, nicht mit W-Btot oder W-Mchl. sondern 
nur mil R-Brol oder R-Mehl zu beliefern. Die Klelnvertcllcr können diese Ab­
schnitte zusammen mit den R-Abschnlltcn aulkleben: die Ernährungsämter stellen 
hlerlür nur Bezugscheine für R-Mehl aus. Für P o l e n Uber 14 Jahre werden an 
Stelle von 500 g Wclzenerzeugnlssen 500 g Roggenerzeugnisse entsprechend mei­
ner Bekanntmachung vom 18. 5. 1944. betr. Lebensmittelversorgung in der 
63764. Zuteilungsperiode (29. 5. bis 23. 7. 1944). abgegeben. Alles Nähere bitte 
ich, aus meiner Bekanntmachung vom 18. 5. 1944 zu entnehmen. 

Posen, den 20. Juni 1944. -
Der Rcichsstatthalter im Reichsgau Warthcland — Landesernährungsamt Abt. B. 

Gotl dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, am 22. Juni 1944 nach 
langem schwerem Leiden meine 
Ehegattin und unsere Hebe Mutter 
dnd Großmutter 

Herta Maas 
gtb. Hornung, im Alter von 78 
Jahren in die Ewigkeit abzuberu­
fen. Die Beerdigung findet am 
Sonntag, dem 25. Q. 1944. um 17 
Uhr vom Trauerhause, Schollcn-
weg 19. aus statt. 

In tiefer Trauer* 
01t Hlnterbllibtnen. 

Lltzminnstadt, Schotlcnweg 19. 

Am 23. Juni 1944 verstarb nach 
kurzem schwerem Leiden unser 
lieber Vater. Schwiegervater, GroB-
vater, Urgroßvater, Bruder u. Onkel 

Wilhelm Koch 
im Alter von 65 Jahren. Die Be­
erdigung lindei Sonntag, 25. Juni, 
um 15 Uhr, von der Leichenhalle 
aus auf dem Hauptfriedhof. Sulz-
fclder Straße, statt. 

Dil tlifbclrüblen Hlnttrbllebcjion. 

Unser -Sonnenschein, unser über 
• alles geliebtes Söhnchen, mein Brü-
> derchen. uns.cr Enkelkind • 

Iiier Roman 
Ist an seinem ersten Geburtstage 
unerwartet von uns ' geschieden. 
Die .Beerdigung findet heute, den 

1944. um 15 Uhr. von der 
Leichenhalle des Friedhofs ßarten-
straße aus statt. 

In ticlcm Weh u. stiller Trauer: 
Dlt Eltern Dr. med. B. Kucyk 
und Frau Eist, gib. Wolf, 
Schwesterchen Erichen, Oma, 
Opa, Tanttn und Onkel. 

Lltzmannstadt. Ludcndorftitr. 25 

Evangillschi Kirchin 
3. st;:, n. Trin. ( + ) bedeul. Hl. Abdm. 

St. Trinitatis (am Dcutschlandplatz): 
8 9 Od. P. v. Ungcrn-Sternberg: 
10.30 Gd. ( + ) F. Scbcdler: 16 Taufen; 
18 Gd. f. Wchrm. u. Ziviigem, Sland-
ortpl. Buschbeck. Altersheim-Kap. (Schla­
gcterstr. 134): 10.30 Od. P. Kracter. 
Zubardz (BauIUhrerstraBc 3): 9 Kdgd.; 
10.30 Gd. P. Welk. Zdröwle (Panzer-
lägcrstr. 30): 10.30 Gd. P. v. Ungern-
Sternberg; 12 Kdgd. Baluty (Sulzlclder 
Sir. .109): 14 Kdgd. Stockhol: 15 Kdgd. 
St. Johannis (Könlg-Hclnrlch-Str. 60): 
8 Gd. P. Dobcrsteln; 10 Gd. ( + ) P. 
Taube; 12 Kdgd.; 15 Taufen. Karlshof: 
9.30 Kdgd.; Iii..«. Od. P. Eltinger. 
St. Matthäl (Adoll-Hitler-Str. 283): 8 Od. 
P. A. Lölflcr; 9 Kdgd.; 10 Od. ( + ) P-
Breyvogel: 15.30 Tauten. Amrumslr. 29: 
10.30 Od. P. A. Löfllcr: 11.30 Kdgd. 
Elisabeth-Kap. (Nordstr. 42): 10 Od. P. 
B. Löfllcr. St. Michaelis, Rdg.: 10 Gd. 
P. Schmidt; 11.30 Kdgd. Erzhausen: 9 
Kdgd.; 10 Od. Pr. Wolf. Beisaal, Donau­
straße 43: 10 Gd. ( + ) P. Marke). El­
lingshausen: 10.30 Gd. Pr. Jäkel. Ev 
BrUdcrgcmtlni (Ludendorlfstr. 56): 10 
Kdgd.; 15 Gd. Pabianitz: 8Qd.; 9 Kdgd. 
I'rcihaus: 15 Od. P. Hildner. Chr. Ol 
milnschaft (Frlcdtich-GoBler-Str. 8 ) : 8.45 
Ocbstd.; 19.30 Evang. Bundschuhstr. l : 

15 Evang. Bergmannstr. 49a: 18 Evang 
Kudandstr. 43: 8.45 Ocbstd.; 18 Evang 
Donaustr. 43: 9 Gcbstd.; 18 Evang. 
Norderneystr. 14: 15 Evang. Radegast, 
Grüne Zelle 65: 15.30 Evang. Pablanlti: 
10 Gd. P. Müller; 12 Kdgd. Kallsch: 
10 Gd. P. Maczewski. Turtk: 10.30 Gd. 
P. Hassenrück; 12 Tauten: 13.30 Kdgd.; 
16 Gebstd. Evanu.-luih. Frtlklrcht. St.-
Pauli-Gem. (Danzlger Str. 85): 10.30 
Gd.; 14.30 Kdgd. P. Müller. St.-Petrl-
Gem. (Krcfeldcr Str. 60): 8 Gd. P. Mül­
ler. St.-Johunnis-Gem. in Wygorzclc-
Sopkcn: 10.30 Gd. P. Malschner-Mali-
iwwiKli 

Katholische Kirchen 
Hi.-Knuz-Klrchi (Ecke Meisterhaus- u. 

Köolg-Helnrlch-Slr.): 7 Frühm., 8 für 
Litauer; 9 Slngm.: 10 Hochamt; 11 tttr 
Weißruth.; 13 Spätm.; 15 Tauten; 15.30 
Andacht. Werktags: 6.30. 8 u. 9 Messe. 
2G. 6. um 19.30 Messe. Pabllnllz, Ma­
rienkirche: 13 Hochamt. Mllllz: 11.30 
Hochami. Oritch-kath. Kirche (Garten­
straße 22): 9 Messe; 11 Hochamt. 

Dir Oborbürgermilsttr Lltzmannstadt. Nr. 257/44. Anmeldung der Schul-
neulingi lUr 1944/4S. Mit Beginn des neuen Schuliabres werden alle die deut­
schen Kinder schulpllichtlg, die in der Zelt vom 1. 1. 1944 bis 31 . 12. 1944 das 
6. Lebensjahr vollenden. Die Kinder sind von den Erziehungsberechtigten oder 
vpn Erwachsenen, die Uber die Kinder Auskunlt geben können, persönlich vorzu­
stellen. Auch die Kinder sind anzumelden, die erkrankt oder aul andere Art 
und Welse am Erscheinen verhindert sind. Die Anmeldung geschieht in der 
Schule des Schulbezirkes, In der sich bei Schuliahrcsbcglnn voraussichtlich die 
Wohnung der Eltern der Schulpflichtigen befindet. . Slraßenverzcichnls hängt am 
Schultor aus. Zuwiderhandlungen' werden bestraft. Die Anmeldung der Knaben 
erfolgt am 26. und 27. Juni 1944, von 8—11 Uhr; die der Mädchen am 29. und 
30. Juni 1944, von 8—11 Uhr. Vorzulegen sind: Impfschein, Geburtsschein und 
der Nachweis des Deutschtums. Lltzmannstadt. den 14. Juni 1944. 

Der Oberbürgermeister — Stadtscbulamt. 
270/44. Ausgabt von Kochfisch. Bei nachstehenden Fischklelnverteilcrn kom­

men ab solort 250 c Kochllsche auf den Abschnitt 5 der Fischkarte zur Verteilung: 
Fischhalle Nr. 2101—Ende Lück. Otto Nr. 4311 —Ende 
Gampe, Hugo „ 12151 — Ende 

Auf den Abschnitt 6 der Fischkarte bei: 
Braun, Else Nr. 851 — 1930 Lüde, Otto Nr. 1 — 400 
Flschhallc „ 1 — .420 Mewus. Oskar ., 2081 — 3160 
Gampe, Hugo „ 1 — 328 I 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch aul 
Beliclerung. Lltzmannstadt, den 23. "6. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Frt l t r Verkauf. 
Geschlossen* 

Schluß der Spielzeit. 

25. 6. 

P I L M T H E A T E R 

17.30. 21), sonntags auch 15 
Briefe" 

Ostrowo — CorBo-Llchtspielo ,r 
17.30. 20. sonntags auch 15 ,Eln h 

Ffinde un 
cheinlich 

Dir Lindrai d u Kreises Lllzma/tnitadt. In Teolln. Amtsbezirk Neusulzfeld und 
Königsbach, Amtsbezirk Brojce, ist amtstierärztlich Hühnerpest testgestellt worden. 
Die tute werden zum Sperrbezirk erklärt und' unterliegen damit den Bestimmun­
gen meiner Vlchscuchenpolizcllichcn Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest 
vom 23. 7. 1943, veröllentllcht In der Lltzmannslädtcr Zeitung Nr. 205 am 
24. 7. 1943. Lltzmannstadt, den 21 . Juni 1944. Der Landrat. 

Der Oberbürgermeister Kallsch. Berufsfachschulin dir Stadt Kaiisch. Mit Be­
ginn des neuen Schuljahres am 30. August 1944 erfolgen die Neuaufnahmen für 
die 2jährlge Handelsschule (Ausbildung in sämtlichen kaulm. Unterrichtsfächern, 
einschließlich Kurzschrift und Maschinenschreiben). IV-lährlge Klndcrpllegerin-
nenschule (Ausbildung zur Klndcrpllegerin), llährlge Haushaltungsschulc (Prak­
tische und theoretische Ausbildung in sämtlichen hauswirtschaftiichcn Fächern 
Kochen. Nähen, Kranken- und Säuglingspllege). 3iährlge Bcriilslachschulc lür Da-
menschneldcrcl (Ausbildung zur Schneldorgescllin). In die Berulslachschulen 
werden deutsche Jungen und Mädel im Alter von 14 bis 16 Jahren mit abge­
schlossener Volks- oder Hauplscbulblldung aufgenommen. Das Schulgeld beträgt 
monatlich 6 RM. Auswärtige Schüler können Im Schülerheim wohnen. Die Auf­
nahmeprüfung für die Handelsschule Ist am 12. Juli 1944 vormittags 8 Uhr Im 
Schulgcbäude, SiemensstraBe 6. Anmeldungen für das neue Schullahr können 
im Gesehältszlmmcr der. Berufs- und Berufsfaclischulen In Kallsch, Siemens 
straÄe 6, bis zum 30. 6. 1944 täglich von 8 bis 17.30 Uhr erlolgen. 

Der Oberbürgermeister. Stadtschulamt 

Nacht- u. Sonntagsdienst dir Apotheken 
In Lltzmannstadt 

Dienstbereit Oruppe I : Äskulap-Apotheke, 
101-40. Gencral-Lltzmann-Straße 15; 
Goethe-Apotheke. 218-61. Ostlandstr. 
136: Hansa-Apotheke. Schlageterstr. 
80; Hirsch-Apotheke. 143-34. Ado!!-
Hltler-Stt. 307: Rurmark-Apothcke. 
128-96. (im-.;i. 54; Löwen-Apotheke. 
221-60. Heerstr. 147; Möven-Apothe-
ke. 107-15. AdolMiitler-Straße 165; 
Rheinland-Apotheke. 149-91, Danzlget 
StraBe 90. 

Dir BUrrjcrmilster der Stadl Pabianitz und Amiskommissar Pablanltz-Lind. 
Bekanntmachung Uber dlt Auszahlung dtt Familien- und Räumungslamilltnunter-
hallt lUr dtn Moni« lull 1V44. Familien- und Rätimungslamlllcnunlcrhalt für die 
Stadt Pabianitz: Sonnabend, den 1. lull 1944, von 8—9 Uhr Nr. 1—200; von 
9—10 Uhr Nr. 201—400; von 10—11 Uhr Nr. 401—600. Montag, den 3. Juli 
1944, von 8—11 Uhr Nr. 601 bis Ende. — Familien- und Räumungsinmillenunter-
halt lür Pablanllz-Land: Dienstag, den 4. lull 1944. von 8—11 Uhr. Die Aus­
zahlung findet In der Stadthauptkassc. Schloßslroße 16. statt. Jeder Familien-
und Räumungsfamllienuntcrhaltscmptänger Ist verpflichtet, den gelben Zahlungs­
ausweis vorzulegen. Ohne Vorlegung dieses Auswelses wird der Familien- und 
Räumungsfainilienunterhall nicht ausgezahlt. Pabianitz, den 22. Juni 1944. 

gez. Diethclm. 

Elektrizitätswerk! Lltzmannstadt A0. Unterbrechung dir Stromzuluhr. Infolge 
dringender Instar.dsclzungsarbeiten werden am Sonntag. (Jcm 25. 6. 1944 lolgende 
Stadtteile bzw. Stromabnehmer abgeschaltet: der von den Straßen Gräberbergstr., 
Tacitusstr.. Schnurrenweg, Eulenspiegclweg, Wllhelinllautl-Straße, Andersenstraße, 
Gcbr.-Orimm-Str., Knusperweg, Tleckstr., Bechslelnslr.. Faunstr.. Zlnnsoldatcnslr., 
Sieben-Meilen-Weg, Klbllzstr.. Domröschens«-.. Oelsterstr.. Vlctorla-Saus-Wcg, Straße 
Josefs des Deutschen, Gräberbergstr.. begrenzte Stadtteil von 7 bis 15 Uhr, und 
Köiiig-Ilclnrlch-Straße 25, 37, Dietrich-Eckart-Straße 9. Adolf-Hitler-Straße 80 von 
8 bis 13 Uhr. 

Elekt r i z i tä tswerke L l tzmannstadt — Akt lcngesel lschal t , Betr ieb-Netz . 

U i a - C a S l l l O — Adnll-Illllcr-Slralle 67. 
14.30, 17. 19 30. t-roaullälirunii .Um 9 
kommt Harald"*** Ein Kriminalfilm der 
TobU. Sonnlag 9.3n und 11.30 und 
Montag 13.30 „Dornröschen" und «in 
Kaiperlilm. 

Capltol — ZlelhenalraBe (1. 
14.45. 17.15, 19.45 Nur noch bis Monlagl 
EntaullOhrung Xltbtabrle*«".*** 

Europa - Sclitaetteratrarie 94. 
14 30, 17, 14.30 F.ritauf fflhrung «Meint 
vier Jungens" ** 

Ula-RlaltO — Melaterbautslraßt T l . 
14.30. 17. <9.S0 . . . . . re i te t lür Deutseh­
land"* Heute 12 und morgen 9.30 u. 12 
Jugendvorstellungen mit dem Abend­
programm. 

T l l l a S t — Adolf-Hitler Straße 108. 
14.30, 17. 10.30 „Romantische Rraul-
fahrt".* Sonnabend und Sonntag 10 und 
12 Jugendvorstellungen „Dlt Mühle Im 
Sehwarzwald". 

\(Iler - Ruschllnlt 123. 
14:30, 17, 19.30 „Die Feuerzangen-
howlt"** 

Corso - Schlageterstraße 55. 
14 30, 17, 19.30 .Dunkelrot» Rosen".** 

Gloria - LudendortlslroOe 74/71.. 
14.45,17.15, l9.45„aroBstadtmelodl.".*** 

Mal — König-Htinrlcb-Straße 40. 
15. 17.30, 19.30 ..Leicht» Mji [Was 
•in» Frau Im Frühling träumt). 

Mlmosti - Huacbllnie 17s. 
15, 1715, 19.30 „Di r Weg dtt Her 
zent".*** 

Muse — Briat iuir Straße 173. 
17, 19.30, sonnlagt auch IS „Di» Feuer-
zang»nbowI»".** 

Palladium - BOhmlsche Linie 16. 
15.30. 17.30, 10.45. sonntags auch 12 
„Fräulein Frtehdacha" • • • 

II oma — H»»r»iraBe »4. 
15 30, 17.30, 19.30, sonntags aueb 11.30 
„Utlährllchcr Frühl ing"." 

Wochenschau-Theater (Turml-
Meisterhautstr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 30 r f. Wir wollen znr See, 2. Ufa-
Magazin, 3. Sonderdlenat, 4 DI» neuest» 
Deutscht Wochenschau. 

»runnhtadt — Lichtspielhaus 
17.30, 19 45 uod um 15 als Jugendvor 
•tellung „Zlrkui K e n / " * 

l ' ' re lhau8 — Lichtspielhaus 
17 u. 19.10, sonntagt auch 14.30 „Die 
Fcucrztngenbowl»".** Sonntag 10 Mir 
cb«nvorst«llung-

t'relliaus — Ulorla-Llclitsplele 
17 30, 20, Sonnabend und Sonntag auch 
15 „Dat Indlach» Grabmal".*** 

tiörnau - .Venus' 
17, 19.30, toontagi auch 14.30 „Zirkus 
Renz" • v 

Kallsch - Film-Eck 
15, 17 30, 20 ..Schrammein" • * * 

Kallsch — Victorla-Llclilsplele 
15. 17 30,20 „Traumulus". 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30, 20 „Stukt l" . * 

gehl seinen Weg".*** 
Pabianitz—Capltol 

17 u. 19.30 .lOroßiladlmtlodl«" 
Pabianitz — Luna „. 

17 u, 19.30 „Lied der Nachtigall-

'ärage. Da 
Jüheien Bi 
'uantasie e 
^ London 

,.J"hen Spre 
l'uclilniren - Lichtspielhaus,,!!« l 8 t T 

17,19.30 toonlagi auch 14.30 „.-»* l e n 1 

für Deutschland".* Ebenso 
Turek — Lichtspielhaus . urh hier 

„Ein Mann nur Orundsälzen?"*" 6 t e n „ ] j j c 

Wirkhelm — KammerspIcJe,.« i n n „ n Fi 
16 30, 19. sonntags weh 11 ,fi' 
Itcher F rüh l ing ' . " »geschossi 

— — — — ' , | , g, ein ai 
•) Jugendlich» zu(»toM»n. **) ßber ' h B , , 

»gelassen nlrM
 , , 1 <* l ,"2i»*lf 

Ol es h e i 

Kabarett - Variete luge i 

Kabarett „Tabarin", Schlaget« 

Berlin, 
Im Juni „Ein Programm voll WH« ,j| 
Humor". 12 Attraktionen I Einl»» M , 
lieh 19 Uhr. Vorverkauf «ln»n Tag ̂  l e N u u | , u 

bar täglich von 13-14 und ab 1 » ^ 'rieqsschjf 

Apollo-Varletö. Adoii-HHler-s«''J 'tstützte I 
„Sl . rn . »m Varl.ttS". 12 .WiH'^JlDlen. Sie 

Stoß Altiakllonen. Ellen Oklavio & C° '.,|I](.,. 
«cbönsl. Tlerdrestur d.r G . g t » * - ! * , ^ ' 1 

Karl Leopold, der König der J»°,|ij lUllenbe/.n 
Getchwitter Aalony — di» Lull»« 0* v«4-riu|G r j e s 

u. ». m. Anfang 19.30 Uhr. K a r l ' 0 ™ 
verkaulr Adoll-HitUr-Slraß» 67. rt Verbö 

V E R A N S T A L T 1 
' i—gfrril reiche 

U N C M * nicht s 
i i . • '-:.:•. . Sonniaf -Ä*f»ing se 

25. Juni 1944. Anf. 11 Uhr: » 'W H e n d e L 
gcnvcranstaltung. Hans Ptltzncr.,^ l , i u , c i l f . rp 
75. Geburtstage des Meisters. J ! ) , , , ; ' 
Ernst Glück. I. Ouvcrlürc „ K ä " , « ' " c h e i n 
von Hellbronn"; I I . E r z ä h l u n g 'h ip l t en 
Dietrich aus der Oper „Der M t ) C l . , 
Heinrich": I I I . Erster Satz a}is pfi „ " l m 1 

Klavierquintett C-dur, op. 18; l ' -«;, , ' 6 der ge 
Stücke aus der Kantate „von , f> i g „ c 

»eher Seele". Iür Soll, Chor »»" . l u n t o 

ehester. Preise: 3. 2, 1 RM. nq 

C I R C U S 
Clrcut Franz 

lilli.Ilellil.il/ 
Altlioll, 

mucnerpiaiz, Rul 130-96. I*,U<»K«« v o n 
das neue überwältigende SefJ*. WT,R.. 
Programm, tägl. 15 u. 19.15 UK»JL,.i, 
vielen Neuheiten. Taxe § 51 . 'rtll5EUv0111 

2Londev's .A!ÄlIk Anq 
^nnte d 

e zu 
Brille s< 

J ( t j , l " 3 21 I 
Lllzma£n*lJ m 6 u d 

amen 
u 

15 U. 19.15 U"Ji» 
. Taze S 51 . 

klgc Angelcgenh.; 2 Londev's, K | i c » j 
Faßspringer: 3 Codreanos. K""'!:.pra' 
Luit, prolongletl; neue Massc.nP'T, 
suren: Altholls Tanz-Elefanlen: \»g|Jillchfen 
der große Jongleur; neu lür _L.!;ijl«, lä c lien Ger 

mit" dem. Publl\'üm7Yä7uri' »"„.'»».'S 
Tierschau. Vorverkauf: ZJ5»r'iUi '„I 

TOwestli 
»iter 

;r "."'IO ll5f'ir, 
v '' . 

HÖIrnännT" Adolf-HitTer-Str. $ , «Ien W 
polnische Bevölkerung gegen«!'«1 f« >i. t n y ; 
an den Clrcdskassen ab 10 Uh{; i> i"e Art 1 
die polnische Bevölkerung. d l . „ C '6 A n n k 
Citcus lu .den Abei.dvorsteHuiw« tß ̂  p o ^ 

f v o n 

Jto sie, 
V E R L O R E N . 

sucht, gilt die leweils gel-- , 
trittskarte lür die Verlänger«»* 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

Oobillndtckt, die am 
Balkon. Schlagcterstr. «u, n ,-'7 l Uj 
gegen Belohnung abjug. Wohn"" 

}*ümen 
lm 
Wi 

http://lilli.Ilellil.il/

